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UND JOHANN GEORG (LINKS) 1574

KURFURST JOHANN GEORG

S ohann Gleorg, ein vielfeitig gebildeter Fiieft, wie feine Vorfabhren,
durch den Befuch der Univerfitat ju Franffurt a. O. audh wiffen:
fehaftlid) gefchult, trat die Regierung als gereifter Mannvon 45 Jabrenan,

nachdem er ald furpring, ungufrieben mit ber verfdhmenderifchen Hofhal:
tung feines Baters, lange Beit fern vom Hofe in bem hm jum Wobnfif
libertviefenen Schlof Jechlin in ber Prignis ein fparfames Leben gefubrt
batte. Jofann Cernif 1° erzdplt dariiber folgendes: ,Als er aber bei
Sebgeiten feines Baterd mit einer reichen Nachfornmenfchaft bebacht
nurde, war er gang feinem Haushalt sugerandt. Denn im Iechliner
Sihlo, bas ibm ald Wobniis jugewiefen war, widmete er, abgefehen
davon, daf er fiie die Staatsgefthafte febr befdhigt war, audy der Land:
wirtfdhaft gang befondere Sorgfalt. Sebr gut ndmlich fah er als Fuger
Flreit voraus, was fiie eine grofie Cinnahmequelle die SparfamFeit fei.”

Dabher wurde er der ,Ofonom” genannt. Das malerifch gelegene
Schlof Jechlin war fir den Hurpringen hergerichtet worven und audh
wobl fpater feiner veichen RKinberfchar wegen erteitert, Hier gebar ihm
feine yweite Gemablin, Sabine von Brandenburg-Unsbach, 10 Kinder,
das lefite im Jabre 1568. Das Schlof ift abaebrannt; feinen geringen
Reften ift ein Umtshaus, jest Vfarrhaus, unbd diefem weiter fimafihin
ein Schulhaus angebaut. Nach den nodh exhaltenen Mavern (Findlings:
mauerivert im Unterbau, dariiber eine Verblendung in grofen, mittel:
alterlichen Jiegeln) war es vermutlich ein altes Jagbfehlof. Su ihm ge:
Hiete ein fehr gutes Wald= und Jagdgebiet; benn im Jahre 1663 befahl
ter Grofie Rurfiet, ,alle Hirfche unt Wilbpret im Jechlinichen wege
sufangen und lebendig in den Tiergarten bei Koln an der Spree ju
bringen”. Dagu murden dem RNat von Meu-Ruppin erft 72 Mann,
bann 200 ,abgendtigts, 111

3u bem Schlofi geborte ferner ein febr grofies Gartengeldnde, bas
dem Surpringen Gelegenbeit gab, einen Jiers, Obft: und Kiichengavten
angulegen. Die Befchaftigung darin war hm febe lieb, nidht sum wes
nigften aud) destwegen, weil er fo den Bebarf fiir die Kiiche feines Hof:
Baltes felbft gerinnen Fonnte,

Seine erfte Aufgabe, die ex fich als Lanbesherr fiellte, war, die von
feinem Bater interlaffene Schulbenlafi, von ter allein bie Kammer:
fchulden auf 2 Millionen THlr. angegeben werden, ju tilgen und fo
Debnung in der Finangwirt{chaft su fhafen. Dies fonnte er allein mit
Hilfe ber Stinde erveichen, die bereits unter Joachim 1L durch deffen
ewige Geldnot eine bebeutende Macht erbalten hatten und auch nur
durch Cinvdumung weiterer Rechte willig gemacht werden Fonnten su
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Belfen. Biel hatte Jobann Georg mit ibnen su Eompfen, wobei ihm der
Rangler feined Vaters, der berlihmte Lampert Diffelmever, den er als
Berater beibebielt, und fpater deffen Sobn Chriftian vortreffliche Dienfte
leifteten. Jebenfalld waven des Kurfirften Mittel ftets Enapp bemeffen,
wie die von {hm Herrlibrenben Bauten aud) mebr oder weniger in ihrer
fblichten, oft nichter Grfcheinung geigen.

Sn dev lefiten 3eit feiner Regierung Freilich — er ftarb am 8. Fanuar
1598 im 73, Lebensjabr — wandelte fich der Kurfieft auffallend in
feinem TWefen. TWar ev bisher fparfam bis sum Geiy, fo trat nun ein
$Hang su Pradht und namentlich su glangoollen FeftlichEeiten ein, fo daf
auch er Yanbesfchulden in Hibe von Gooooo Thir. Hinterlaffen baben
foll. Fricorid) ver Grofie evmdbnt in den , DenFrofiedigleiten sur Ge:
jdichte Bes Haufes Brandenburg” 12 den Kurflicften mit wenigen
Worten ,nur wegen des dronologifhen Sufammenbhangs”, hebt aber
Bervor, daff ,feine Megierung friedlich verlief”. In den Ubfchnitten
Uber die Sitten und Gebrauche ter Mark unter den Hobengollern fiigt
der Sdnig hingu:? | Die Neigung su Feftlichieiten war bie Leidenfchaft
diefes Rurfiriten”. Die Forfdhung sur Schlofgefchichte freilich verdantt
diefer bedenflichen Leidenfchaft des Kurfirfien die erfen Darjtellungen
des Berliner Schloffes aud den Jabren 1592 und 1595, (BVgl, die Bilder
18, 26 und 27.)

3n en erften Jabren feiner Regierung lief Jobann Georg nur ges
ringfiigige Meftarbeiten am Schlofi feines Baters neben Yushefferungen
vornehmen. Der BVaumeifter Hans Rafpell wurde dazu 6. Juli 1572
auf acht Jabre angeftellt mit einem fabhrlichen Gebhalt von 120 Thr.,
dagu ein Wifpel Roggen und cin Wifpel Gerfte forie ,uff feine perfon
die gemdhnliche Lundifche Hoflleidung, fo oft wir uber Hoff Eleiven”, 114
[ber diefe Urbeiten erfabren wir aus einer undatierten Meloung Ri-
fpells 115, bie die Yufjehrift tedgt: ,Follget was Nottwendig Jubatven
ift.” DNach diefer Urbunde handelte es fich fir das Schlof exftend um
Reparaturen tm Innern des Turmes dber der Kapelle. In den drei
obeven ‘Lurmgefchoffen fiber der Apothefe, die im jweiten Stodwert
unmittelbar Uber dem Sapellenvaum lag, dem fpiteren Tobnsimmer
ber Rurfiteftinnen und der Kdniginnen Sophie Charlotte und Sophie
Luife, Gemablinnen fdnig Fricdrichs L., waven die drei Ballenlagen
burd) Regenwaffer faft alle verfault und mufiten erneuert werden.
Dad Hinauffcdhaffen des Materials in den hohen Turm war teurer als
bie Arbeit. Gebraudyt wurbe an Material: Holy fir Riegelwinde, die
jur Raumeinteilung dienten und ebenfalls wobl durdy Miffe gelitten
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fattens 3000 Mauerfteine fiir die Erneuerung von 3 Rauchrohren, fir
febes Gefchofs ein Mob, da fie ju eng und purchfeudht waren; 4000
Flurfteine (Dlatten), die jur Auflage auf die gefpundeten Brettbielen
in Sefm (,leimen”) efngubetten beftimmt waren. MWie Dofme V8 aus
biefem Bericht das Borhanbenfein eines Lhblzernen Thurmes” Herauss
fefen Ponnte, ift night gu verfieben. Gt ift wobl getdufcht worben durdh
Nicolais Erflarung der Réfpellfchen Meldung, in der es Deift: ,und
der Thurm tiber Der RKapelle, defjen obever fdlserner THeil noch nicht
ausgebaut und wegen Mangels von Bedectung fehon baufallig war”.
Der Kapellenturm war, wie fhon oben €. 29 ermdbhnt, big su fetnem
®efims in gutem Mauerwerf aus der Qeit Joachims IL. ausgefibt,
@efime und Giebel ber Befromung in Sandffein, wie dic Gigbel am
Sidhlofi; , bolzern” war nur dag Dady mit den jwei Dachreitern und bie
Dachenbdigung tes ju ben Turmgefchoffen flihrenben TBendeltreppen:
turms, der mit feiner Sanditeintreppe nodh eute vorhanden iff. Man
fann dodh unmdglich annehmen wollen, daf der dag Sehlof iiberragende
Furm auf der fapelle als der bebeutfamite Schmuct der SdhloBanlage
nicht mit dem gleichen Material wie Das Schlofi, in gleidher Monumen=
talitdt Hergeftellt worden fei. Lie Batte fonft ber Turm in feiner {fatt=
lichen Hdhe und der Gicbelbronung fo lange fiehen Ednnen, was-aus
Darftellungen bes Schleffes der Jahre 1688, 1690 und 1696 hervor:
gebt. 3weitend raren nacd Rafpeils Bericht ,etlich gemach” fiber dev
Furfiritlichen Wobnung, sermutlich im Dachgiebelgefhofi des Sprees
fligels, hergurichten, brittens Puf und YUnftricharbeiten an den Gies
beln ausjufiibren, die ,aufiermendig am Schlofi”, alfo nach ber Spree
su, Tagen. Sehliefilich wird ,ber Lange gang vom Schlof gur Kivche”
als ,feer paufdllig” und in feinem Holywert ,verfault” gemelbet, €d
ift alfo faft nue Giee von Inflandfesungsarbeiten pie Mede. Rafpell
Batte audh fiiv die Unterbaltung der (brigen Purfirfilichen Gebdude ju
forgen. Mach Nicolai arbeitete er u. a. am Copenider SchloB und beim
Feftungsbau {n Liftrin. — Linar nennt ihn , Maourermeifer’. Nac) dex
mafigen Bezablung feheint diefe Begeichnung richtig su fein,

Eeft mit bem Cintritt des beriihmten Grafen su Linar in brandenbur=
aiiche Dienfte im Jahre 1578 begann ber Kurflrft feine mmmebr mit
Gifer und Energie betricbene Bautatigleit.

GRAF ZU LINAR
UND SEINE BAUTATIGKEIT AM SCHLOSS

Rochus Graf ju Lynar ober ,Rody Graff ju linar”, wie ev fic ftets
feheieb, Eam fm Wpeil 1578 nach Branbenburg 117, Enbe Mai fiebelte er
mit feiner Familie von Deffau nach Spanbau fiber, wo er juerft im
tortigen Schlofi wobnte, bis das ihm vom Kurfirfien Johann Georg
al8 Sreibaus gefchenfte Gebaude inflandgefesit war, Cr erhielt feinen
Wohnfis in Spandau, weil feine Hauptaufgabe junddft war, den feit
bem Jabte 1559 begonnenen Bau diefer Feftung su fordern und ju
beenben. 3In ber Beftallungdurfunbe ** (vgl. bas Tertbild 11 bder
Denfmiinge yu dem BVertraq) ernannte {hn der Kurfixft Johann Georg
mit Cinverftdndnis des Rurfiirften Yuguft von Sadifen, in Deffen
Dienften Linar feit 1569 geftanden hatte und der ibn nicht gang miffen
wollte, ,vor vnfern General vnd Oberften Urtlivey, Jeugf vnd Baw=
meiftern . . . alfo vnd Dergeftalt, Das onfern Jehigen ond Finftigen
Giebude fchleunigf fortgefest und beftanbig wabrhafftiaf ond fonften
alfo gefertigt toerben”, und evmabnt ihn eindringlich sur Sparfambeit
und BVerhinderung des Mipbraudhs von WMaterial und dergleiden. Fir
feine TtigPeit evhielt er jahrlich 1000 THr., auf 8 Perfonen die gerodlhin:
liche Hoftleibung und Futter fiir § Pferde; aufierbem flr fein gangesd
Daus graflichen Lebensunterhalt in Naturalien (, provision pour la
nonrriture”, wie ed in dem Tagebudh der Grdfin su Lnar Heift). Bez
jonbers wertvoll {ft ber ufa: ,TWan er auch bifiweilen ju denen von
AnBalt und Heffen und Vfalf su uorreifen Hatt, wollen wir ihm dar ju
ond off fein Anfuchen der gelegenbeit nach gnediglich verlauben”.
Sadhfen wdre biefer Aufzdblung noh binzuzufiigen. Bei den Flrften
biefer Lander Hatte Linar Bauten beforgt und hatte fie weiter ju be:
forgen und gu Gbermachen, Seine Cinnahmen exhdbhten fich dadureh ers

5 f VERTRAG ZWISCHE DEM
I JOHANN GEORG UND DEM GRAFEN
ZU LINAR 1578

1. DENKMU?
KURFURS

peblich, Mach bem Tagebuch dev Grifin Lnar erbielt ev aufier den Koften
fiie Reifen fabelich

vom Rurfarften von Sadifen 500 Thitr.
vom Yandgrafen von Deffen 300
vom Fleften von Unbalt 00
vom Pfalzgrafen Johann Cafimir 300

Der Rurfieft Johann Georg ehdnte die Tatigeit Linars fo hod, baf
er ihm bereits im Sahre 1580 ein Gefchent von 30000 Thir. madhte,
sablbar mit 3000 Thir. jafrlich, Micolai 119 begeichnet ibn ,ald einen
Mann, der, fitr bamalige Seiten, in der biirgerlichen und Kriegsbautunit
grofie Talente hatte.”

Diefe ancrfennenten Worte Nicolais tber Linar {ind durd) das Harte
Urteil Robert Dofhmes 120 verbrdngt worden. Diefes, haufig wieberholt,
ift felbit in dex verdienftoollen Monographie von R. Korn , Kriegdbau:
meifter Graf Rochus ju Lnar” Faum gemildert worden. Dobhme rveibt
nar in bie 3ahl ber bamals ,im MNorden abenteuernden Jtaliener” ein,
feeilich als ,ben gefetertften”, und febt Hervor, ,daff Linars Bebeutung
lebiglich auf dem Gebicte der Rriegsbaufunt liegt, was er ald Siinftler,
vichtigey al8 Sivilbaumeifter geleiftet hat, ift vollig untergeordnet, ja am
Berliner Schiof ift qevade der unerfreulichfte aller erbaltenen dlteren
Theile (gemeint ift dad Quergebaude, dag bie beiben Schlofhife trennt
vgl. S, 42 ff) fein Werk”, Hier foll jundchit die tadelnde Gileichftellung
Linars mit den jablreichen in Deutichland abenteuernden Jtalienern duvch
Furse Schilderung feines Lebensgangs als ein Unrecht erwiefen werden.
Das Schictfal Linarg ift freilich eigenartig und feltfam. Geboren am
25, Degember 1525 in Toscana ald Schn eines Raiferlichen Oberften
und erzogen mit Cofimo be Mebici am Hofe des Hergogs Ulefjanbro
von Florens, fpdter am Hof des Hersogs Alfonfo von Fervara, mufite
er 1542 aus Jtalien flichten, um der Dort Gblichen Blutvache ju ents
geben. Diefe hatte er ju filechten, weil fein Vater einen Edelmann im
Duell getdtet Hatte und felbft fehr bald darauf ftarb. Linar ging mit
guten Empfehlungen nach Frantreich, wo er durdy feine Thctigleit febr
Bbald eine Hervorvagende Stellung gewann, Sein Hauptwert dort war
bie Befeftigung von Mep, bie fich bis jum Jahre 1802 bewdbrt hHat.
Sm Jabre 1560 trat er yum reformictten BVefenntnis tber und nahm
an dem Hugenottenaufitand teil, indem ev fich bem Pringen von Condé
anjchlof. Diefer gab ihn als Maréchal de camp bem Pfalzgrafen Jo-
hann Cafimir jur Seite, der ben Hugenotten Half. So fam Linar nach
Deut{chland und blieb Bier trop der fehr verlodenden Unerbietungen
von verichiedenen Seiten, namentlich von Franbreich, Er war in Deutfch=
tand nidht unbefannt. Als Gefandier Franfreichs war er an den Hifen
von Sadhien, Branbenburg und Heffen gewefen, in Branbenburg gweiz
mal 1554 und 1563.

Junddhit trat er in pfdlzifche Dienfte, im Yuguft 1569 in fachfifche als
Dberbaumeifter der Befeftigung Dresdens und dann im Upril 1578 in
branbenburgifche, in denen er big u feinem Tobe am 22, Degember
1596 blieb.

Ginen ,abenteuernden Stalienet” darf man thn gewif nicht nennen,
man mufi ibn den frangdfifchen Refugics gleichachten. Er fudhte eine
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Fommen waven und find gute Deutiche, ihr Stammiis ift in Libbenaw,
Nach der BVeftallungsurfunde warven Linar alle Bauten ded Kurflrften
anvertraut, alfo aucy dag Berliner Schlofl, Was er fiir diefes getan,
wird in befonberer Ausdeinanberfefung mit MNicolais fhon dfter ans
aeflibrtem SBerk gu febilbern fein. Leider find deffen Ungaben fir bie
Reit bes Surfiirfen Johann Georgs und audh weiter fiir die des Hur=
flirften Joachim Friedrichs untlar, verwivrend und oft gerabesu falfdh,
wie fonft nichts in feinem wertoollen Werf, Auch Vorrmann Hat mit

biefen Unflarbeiten gefampft, obne fie vollftanbig su befeitigen. &
fagt ¥z . . . fo veich Die Quellen Hlertiber auch fliefen, fo dunfel und
verworren exfdieinen fie und Haben die nachweislich irrige Darftellung
bei Sicolai nur nodh fewieriger geftaltet.” Al erfte Bauarbeit Linars
fibet Micolai 22 an: ,Graf Rochus verdung im Hornung 1580 ben
Stall unter bem alten Seughaufe an Metfter Martin Rajpel”, Urfunder2s
Bievsu ift bas Schreiben des Grafen Linar an den Kurflrften vom 2, My
1580, in Dem er Vericht Gber die Urbeiten und ihre Noften erftattet.
Danady war WMartin Rafpell ein DBruder von Hané Rifpell, von dem
&. 33 die Nebe war und ber ju diefer Jeit in Kifirin tatig war,

Micolai fabet fort: ,Diefes Gebiude (b. . ber Stall mit dem Jeuge
baufe Dariiber) madhte, wie ©. 82 ermwdbnt, den febigen Fliigel des
inneren SchloBhofes nach dem Luftgarten su” (madte ju = fhlo ab).
©. 82 fpricht Nicolai {iber den Bau , der alten befeftigten Burg” Kur-
flieft Frievrichs 1L und fagt: ,Bon ibver BefchafFenbeit (ft weiter Feine
Radyricht vorhanden, als daf an der Stelle, wo jest der Flhgel bdes
inneren Scblofibofes nach dbem Luftgarten su ftebet, dber Marftall, und
{iber bemfelben Das Beughaus geftanden Habe”, D ofne urfundliche
Begrindbung gegebene Nachricht Micolais, daf ber Marftall mit dem
3eughaufe dariiber beveits im Schlofibau Friedrichs 11. an der Stelle
bes fekigen Lujtgartenfliigels laq, ift nach der oben &. 16 feftgeftells
ten Grdfie ded Schlofibaus Fricdrichs IL. abzulebnen, da auf bdiefe

Ieife der Hof bes erften Schlofbaus unndtig breit gewefen wdre. Euft

D

3

nach der Verldngerung des Spreefliigels durch den RKurflrften Joa:
dhim IL. wurbe bag im Umrifiplan punftiert angegebene Mebengebdude
tes Schlofbaus Fricdrichs IL. ndber sum Luftgarten, und jwar neu
von Joachim I evridhtet. (Bgl. die Umrifiplane der Schlofbauten der
Rurftivften Friedrichs 11. und Joachims II., Bild 13 und 17 ober in der
Sufammenitellung der Umrifplane Bild 156).

Nicolai fehilbert dann weiter: ,Die Halfte diefes Fhigeld waffers
wirts, am Fligel Joachims I ward noch Hiher als derfelbe, vier
Gefchof hoch, nach der Unlage des Grafen von Lynar aufgefibrt. Die
anbere Halfte nach dbem duferen SchloFhofe (su) blieh niedrig, und ent=
bielt, wie ed {cheinet, blof ben Stall.” Uuffallenderwveife ermdabnt
MNicolai hier gang unvermittelt einen viergejchoffigen Bau, der an bem
Spreefliigel des Joadhimsbaus ein Gefchofi hidher als diefer von Linar
aufgefubrt ,ward”, alfo bereits 1580 vorhanden. Den Hofabjdhluf
oer Luftgartenfeite bildeten demnady wafferwdrts (nadh der Spree ju)
der Anbau Linars, wie wir ihn bauptiddlich aus ben Darftellungen in
Seillers Topograpbie (Merian), Unficht von Berlin=Eoln (1652) f. . 21,
und fn Johann Stribbects Yquarelle des Schlofhofs (1690) Fennen
(vgl. Bild 39), dann nach dem fpateren Grofen Schlofbof su
pas sweigefchoffige Gebdude mit dem Stall im unteren Gefchofi und
Dem alfen Seughaufe davitber und endlich {ich anfehliefiend ein ,niedriz
gee’, wobl eingefchoffiger Teil als Fortfebung des jweigefehoifigen
Marftallgebdudes, der, ,vie es fdheinet, blofi einen Stall enthielt”.
Der hier ploplich von Nicolal ermabnte Bau, ,nach der Unlage Des
Givafen von Lynar aufgefiihet”, und fehon 1580 vorbanden, follte eine
Lange gleich der HAlfte des Marftallgebiudes mit dem Jeughaus darliber
baben. Er wurde faft in feiner gangen Hobe mit feinen YuFenmavern
und der inneven Quermauer in den von Sechliter beim Umbau des
Schloffes 1698 erftellten Luftgartenfligel cingebaut und ift im befon:
beren noch gut erfennbar an ber Starke feiner Mauer nach dem Kleinen
Sehlofhof. Danach iff das Marftallgebiude doppelt fo lang wie der
Yinarfche Bau, deffen Linge 19 m betrdgt, Die Ldnge des miedrigen
Teiles wied Deftimmt durch die Lage der flidweftlichen Ubfehlufimaner
ded Sehlofplagfliigels Joachime IL., die auf der alten Mauer b ¢ des
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Schlofibaus furfiirft Friedrichs L1 freht (ogl. Bild 13) und sugleich als
Ubfehlufmauer ded Schlofhofes forwobl fiir den erfien Schivfbau als
auch fir dag Joachim=Sdlof im Umrifplan angenommen wurbde.
Mady Ddiefen Feftitellungen find bie bdrel Bauwerfe: dag Linarfdhe
Jafferivdrts”, dad wir in bden nadifolgenden Betrachtungen Den
pnordweftlichen Ebau Yinavd” nennen wollen, der Marftall mit dem
Beughaus darliber und der niedrige Teil in Bild 53 eingeseichnet.
DER NORDWESTLICHE ECKBAU LINARS

it dem ndchften Safy Micolais: ,Scdhon 1579 hatte der Kurfieft im
Sinn, noch grifiere Gebdube, befonders bas dritte oder Quergebiude,
weldhed den Hof {ehliefen follte, anzulegen”, wird man in eine Unklar:
Deit verftrictt, bie big in unfere Tage binein nidt aufgehellt war. In ihe
liegt die Urfache, dafi man lange nicht wufpte, in welder Reibenfolge
Jobann Georg die Criveiterungen des Schloffes gefchaffen bat, und bes
fonbers, weldier Bau dag , britte Haus” war, Nicolai behauptet, daf
bas britte Haus dag beide Schiofhdfe trennende Quergebdude fei. Die
Degeichnung ,drities Haus” ift dem Schreiben Linars 14 an den Kus:
flirften vom 16, April 1579 entnommen. G berichtet darin Giber den
Transport ber in Pirna beftellten Sanbitein=Werkfteine, ,jo ju Cw.
Ephurfl. {ehloffes su €oln dritten Haufed erbauung Kdmmen joll,” und
fagt dem Bericht ein ,Inliegendes Steinwergl vorgeichnuf” bei
Nicolat gidt fir Feithjahr vesfelben Jabres, alfo 1579, den hinfang der

Steinwerat-=Sendung ,3u diefem Behufe”, alfo yum Bau ded dritten
Haufes, an. Seine Aufyablung fimmt aber nicht gany mit dem ,vor=
seichnuB” Yinars Oberein. Dag von Micolai angegebene Verzeichnis
lautet: ,Im Friblinge desfelben Fabres (1579) Famen ju diefem Be:
hufe von Pirna;

Stuffen 4 bis 5 Leipsiger Cllen lang,

1557 Pfoften 2 bis 3Y, Cllen lang,

240 Bogenftlice und

1500 Tafeln jum Plaftern, alled von Virnaifhen Sandfteinen.

Das ,Stetmwergt vorjeichnup” Linars aber enthdlt:
#170 (dhnecentritt” (Benbelfiufen) 2 bis 4 leipgiger Ellen lang,
und 147 ,Stuffentritt” (Stufen fiir gerade Treppenliufe), 4 leipsiger

Gilen Tang,

sujammen 317 Stuffen 2 bis vier (nicht 4 bis 5) leipsiger Ellen lang.
1583 (nicht 1557) Dfoften 1/, bis 3 (nicht 2 bis 3Y,) leipsiger Cllen

lang.

T

o

Die Unzadl der Bogenftiice und Tafeln sum Piaftern fHmmt
fiberein,

Danach fdhet Nicolai fort: ,Aud) wurden von Sachien 30 Maurer
Dargu verfchricben, welche wochentlich 26 bis 30 Silbergrofchen er=
Bielten.” Lon der Berufung von Waurern aus Sachfen nach BVerlin
bandelt ein Schreiben % ped Kurfirften Johann Georg an den fup:
fileften Auguft von Sachfen aus Spandau vom 9. November 1579.
3n biefem Beifit es: , Madhbem wir entichloffen Dormittelft Gdttlicher
Borlephung auff Bunfftigen Friling (aljo 1580) ben BVorlengft an=
gefangenen Sdlofbau in Unferm Hoflager ju Cdln an
per Sprew, wicderumb Bor die Handt nehmen und Bole:
fabren su faffen, dagu aus Mangel an guten Maurern,
fonderlich bie mit Brudijftein und Gebirn (= Werkbitein)
wol fort ju avbeiten wiffen, welche diefer verter nicht, fondern
alleine die Bubefommenen {o mit Siegelftein mauern Ednnen firfallen
wirdt . . . als ift an G L Unfer freundlichit bitt & L. wolle uns ju
befliirderung Borftehenden Unjeres Schlofibawes . . . dreifiig olche
Maurer . . . freundlich subommen . . . €8 wolte auch woll die not:
tueft fein, bo € L. Uns bierinn freuntlich willfabren Ednten, bag bie:
felben noch vor Weihenadhten, ehe fie andrer Leut arbeit annehmen Und
sordingten, beftellt roiirben, wie wir dann uf Joldhen fabl freundlich
wollen gebeten Haben.

Auch Hatte ver Surfirft bereitd am 31. Fanuar 1579 einen Vey=
trag mit Benedir Blancdenfelde 16 abgefehloffen {iber Lieferung von
6ooooo Mauerfteinen und 300000 Dadfteinen dergefralt, dafi im Jabhre
1579 200000 Maverfteinen und 100000 Dadhfteinen zu lefern felen und
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in den nddhiten Jabren 1580 und 1581 je diefelbe 3abl. Graf su Linar
patte nach fedbem Brand die Steine der Jahl und Giite nach ju priifen,
Blandenfelde exhielt fir fe 1000 Steine oiertebialb Thaler neben brittes
halben Silbergrofdhen.” Ferner febrieh der Rurfiieft perfonlich an den
Heidereuter yu Wandelif jroetmal**7: am 20. Sanuar 1579 ,30 Stdmme
fehdn lang fiehn Boly ur notfurft vnferer vorhabenben Gebaube ju
liefern®, und am 26, Mirs 1579 gab er , Befebl, Bretter und DBallen
su febneiden”. ULl diefes beweift das eifrige Bemilhen Des Kurfirften,
den ,Borlengft”, b. b. vor Furgem bereits angefangenen Ban |rt!|1c1!|tcuﬂ
ju fdrbern; Banbelte es fich doch pabei im wefentlichen um die Ervoeis
terung feiner Bohmung und darum, daff tberhaupt audh im Sehlof
mebr Ravm gefehaffen wurbe.

U bas Quergebdude Ffann e8 fich Hier nicht handeln, denn dag wurde
erft 1593—1595 gebaut. Diefes beweifen vier Grundrifplane (im Archiv
pes Magiftrats von BVerlin), die yweifellos sum Duergebaude gehdren;
benn fie imgsn bie Unterfebrift ,Moch Graff su linar” und find aud) von
ifm mit Nummern 1 bis 4 (Kellergefchofi, Erdgefchef und 2 Stoct:
werfe) verfehen. Yufierderm entfprechen die Mafie denen bed ausgefiibr:
ten Baus (Bild 55). Der Crdgefchof-Grundrif (Bild 54) mt_f,uilt bie
Beifchrift: ,Diefe Gemecher follen vermuge bes Nbriffes acht Leipsiger
Ellen (4,52 m) Hoeh, im Lidbten bie vechte Proportion, In lenge, Breitte
und Dice und Mauer vnd anders der BVifirung nach Rumero Cins,
3vwey, Drey, Bier vnd Finf (ber filnfie Plan des Giebelgefchofjes feblt)
fignivet ond vom Hern Grafen onterfdhrieben, verfertigt werben. Actum
Goln den 7. prilif Anno Im odrep ond Neunjigften.” Diefe
sier Girunbriffe find alfo die Vidne, nach denen das Quergebdude 1593
su Bauen war: ,follen der Bifierung nach verfertigt werben”. Daber
fann ber ,Borlengft angefangene Schlofbau” allein ber fein, ben
Nicolai alg den erften Vau Lnars nennt, der ,wafferndrts am Flhigel
Foadhime I1., 4 Gefchof Hoch, aufgefiibrt ward”: der nordweftliche
Edbau Linars,

Bon ihm gibt aufier der Bemerfung Nicolais Feine Nadhricht Kunde;
¢t war ba, und wir fennen fein Yusjehen. Weil fein Hufieres dem Quers
gebdube dbnlid), fa faft gleich iff in der gefimelofen Schlichtheit des
Aufbaus und feiner Giebel, fo hat man geglaubt, annebmen ju miffen,
daf ex gleichseitig ober fury nach der Fertigftellung deg Quergebaudes
ervichtet fei, — und ebenfallé wie biefes durch den Uvchiteften Peter
Niuron. Diefen Tief fedoch Lnar erjt im Jahre 1590 von Deffau nadh
Berlin Fommen, wie aus dem Tagebud) ded Grafen Linar bervorgeht. 1

@8 1t fidher nachgemwiefen, daf in dem nordweftlichen Etbau Linars
bag dritte Haus su feben ift. Schon bie Vitte Linare, bie er in feinem
Edyreiben oom 16. April 1579 (vgl. &. 35) dem Kurfirflen ausfpradh,
bas beabfichtigte Hofapothefengebaube an das britte Haus heranjus
riiden, aft bas vermuten, ba fie jur BorausfeBung Hat, daff bas britte
Haug im Jahre 1585, dbem Erbauungsialhe des HofapotheFengebiudes,
bereits erbaut fein mufite. K. Borrmann 128 ftellt in der Nberseugung,
dafi bad Quergebaube feiner fpdteren Erbauung wegen (1593) nicht bas
dritte Haus fein fann, wie Nicolai meinte, als , wabtfeheinlich” bHin,
dafi bas dritte Haus ,bas von Nicolai fogenannte Haus der Herzogin
fei, von Bem fich fonft in den UPten Peine weiteren Nacheichten vors
finben”, unbd begrimbet Sag bamit, bafl es nadh dem Verzeichnis von
fLinar der 1579 aus Pirna gelieferten Werkfticke (S, 35) ,u. a. wei
Sendeltreppen enthalt, bas Quergebdude aber nur Tveppen mit geraden
Laufen Datte”. Das Haus der Herjogin hatte und Hat aber Uberbaupt
Feine Treppe, o8 ift auch Feine Spur einer foldhen aufgefunden worben,
tenn Die Treppe, Die der Kurfleft Friebrich 11 in den Winfel Griner
Hut — Kapellenhofmauer Hatte einbauen laffen, um ju den Raumen
bes Grimen Huts gelangen ju Ednnen, wer nur burd) Grhobung allens
falls als Nebentreppe fiir dag Haus der Herzogin ju benugen. Der Ju:
gang aber jum Daufe der Herzogin war der mebrgefchoffige Galeries
bau im fapellenfof, der sugleich mit ibm erbaut werden mufte,
ba fonft bag Haus der Herzogin Feinen witrdigen Sugang gehabt Hatte.
Durch defen Galeriebau fonnte die Treppenanlage im Schlofhof als
Hufgang sum DHaufe benuit werden, wic das jebt nod) ber Fall {ft. Ap-
gefeben aber davon wire 8 audy, obne den Baubeftand es Schlofjes
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ftarf su Deeintrachtigen, nicht moglich gewefen, tag Hofapothefen:
gebaube an Das DHaus ber Hersogin als dag dritte Haus heranguriicden,
weder wegen dev urfpringlichen Lange bes Hofapothefengebdudes von
D, 50 m, nodh [\\1 noers feiner Tiefe wegen von tb. 16,70 m (Bild §6).
Denn mit feiner .ums hitte es ftdrend tn Den ,u\mem‘m'n.mi Bau Des
Seugbaufesd eingegriffen, den Der Rurfieft Fobann Georg im Unfhluf
an ben nordwefilichen Ebau Linavs ervichtet hatte. Da namlich Nicolai
von ,bem alten RQUQ[\.mr\” Tpricht, war vermutlich bereitd ein neuesd
Jeughaus vorhanden. Nuf ein folches fheint audh Hainboferd Beridht
{iber bie Riftfammer @ hinguweifen. Sie batte fieben Raume, die , voll
fein von Kiraffen auf Roff und '“umu, auch sum fcharpfrennen® und
weiter ,ain grofies Gemach mit Inventionen vnd Sblitten, da man ban
mit ben Sehlitten big e die Lofamenter binauf fahren fann” (in dem
adbtectigen Turm mit bem Rampenaufitieg vor der Hoffront bes Spree:
friigels). €8 war woll wegen des reichen DBeftandes an Riftzeng ufw.
eine Tergrdfierung des alten Seughaufes geboten. Bei dem Neuabpuss
et Fronten des fenfrecht yur Spree frehenden Fliigelbaus des Schloffes
am Gishof (1900), deffen fehmale Front bag Spreeufer urfpringlich
erveichte und von dem Flufi befpdlt wurbe, seigte fich an der Front der
Saifer Wilbelm:Bride ju nadh Entfernung des Pubes ein Teil alten
Mauerwerfs, 16,11 m lang und 8,30 m hoch, aus Mifchmauerrvert von
SRalfbruchiteinen mit 3iegeln des 16, Jahrhundertd, wie ed unter Jobhann
Georg fiblid) war. Das Bild §8 lafit dag alte Maueriwerk, das ju dem
neuen eughaus gehdrte, LIE‘CI]IICIT, wie e8 in bem fpater erweiterten und
frb:.‘l ten Fligelbau in feiner Lange und Hobe erhalten ift. Un feiner der
Spree ju gelegenen Endigung, bei A B in biefer Ubbilbung, find in den
Efquadern Refte bes Ubfchluffes des Baus fichtbar. Er hatte aufer der
Lange von 16,11 m und der Hihe von 8,30 m bdie Tiefe bes jekigen Flit-
gels am Eighof und enthielt n‘nhruhrrnhd‘ wie im Luftgartenfliigel der
seigefchofiige Bau, im Erdgefdhofi einen Pferdeftall und dariiber cin
Seughaus, In bdiefen Bau Batte alfo das Hofapothefengebaude ftark
eingegrifien, wie Bild §6 beweift. Dagu Fommi, baf bei jolder Un:=
lage das Hofapothefengebdube mit feiner Tiefe weit fber die Halfte
bes fegigen Cishofe in Unfpruch genommen Hatte, Wichtige Teile bes
Joadiimsbaus Batten befeitigt ober umgebaut werben miiffen und

beiben Bauwerfen wilrbe Licht und Luft ftark beeintrachtigt worden fein.
Jm bejten Fall, wenn man bie Front ded Hofapothefengebiubes nach
Der @pree 3u bis in die Flucht der Front des Haufes ber Herjogin vor:
riicfen wiebe, fo wivbe joifden Joadimsbau und Hofapothefen:
gebaube nur ein {dhmaler, {hliBartiger Hof von dburchichnittlich 7 m
bleiben. Jede andere Lage der Front nach dem Sehlof su ware nodh un=
glinftiger. Dagegen, fafit man ben norbweftlichen Ekbau Linars als das
us auf, fo wirbe bas Hofapothefengebdude fich gut und fpars
fam n11fuqm an Stelle des Stalls mit dem alten Jeughaufe dardiber
und an Stelle bes davorliegenden eingefdhoffigen Bauteild. E¢ hatte
mit feiner Lange von vd. 50 m bdie flidweftliche Endigung Des niedrigen
DVauteiles erreicht und einen vortrefflichen Ubfchluf des Schlofhofs
nach dem Luftgarten bilden Fonnen. Deghalb auch ber wiederholte
Tunfdh Linars, dad Gebaude der Hofapothefe an diefer Stelle bauen ju
burfen (ogl. auch bierflir Bild 56).

Das Haus der Herjogin bat fiir die Entwidlung der Schlofanlage
cine fo grofie MWichtigleit nicht. 8 ift boch nur ein abfeits gelegener Vau=
teil von geringen Abmeffungen, auf {dmalem Plak pwijchen Spree:
ufer und Kapellenbofmauer ervichtet, vornebmlich sur Criveiterung Der
TWolhnung der Kurfirftin und um jugleich Viag zu fehaffen fite die grofie
Rahl der finder, die Job. Georgs britte Gemablin Clifabeth von Unbalt
in ben Tefiten gwei Jabrsehnten feines Lebens gebar. Diefes Haus jum
britten Haus der Schloflanlage gewiffermagen erheben su wollen, bazu
ift fein Grund vorhanden, um jo weniger, alg es ficher crft nach dem
Jafre 1585 erbaut worben ift, wie fpdter nachgeriefen werden wird.

Warum redete man fiberhaupt von dem dritten Haus? Doch offenbat,
weil ed in der Reibe der ervichteten Gebiude in ber Schlofianlage das
dritte war. AL erftes Haus ift der Sehlofibau Kurfiit Fricovichs 1L
angufeben. Diefelbe Begeichnung ift auch dem auf den Funbamenten
und dem Maverwert bes exfien Sehlofbaus aufgefehten Spreefliigel
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Foadyims TI. beigelegt worben. Der Neubau des Schlofplasiligels ift
bad yweite Haus und der novbweftliche Ekbau Linars danach bas dritte
Hous. In fpdterer Jeit horte diefe Unterfeheidung ber Haufer auf.
Ricolai erzdhlt weiter: ,Das Holy (fiir das , britte Haus”, alfo fiir
den nordweftlichen Ectbau Linars) ward audh im folgenden Jabe (o. i.
1580) angefahren und barauf der Anfang bes Baues wirklich gemacht”.
Das Valfengeug, , fo su Berlin foll gebraudt werden”, Fam aus Firftens
walbe, wie aus einem Schreiben bes Grafen Linar ! an den Kurfiirften
vom 11, AUpril 1580 hervorgeht. Davauf weift alfo Nicolai richtig bin,
ift jedoch falich unterrichtet, wenn ev fagt, dafi danach erft der Unfa ng
mit Bauen gemacht wurbe, Nicht dev Unfang, fondern die Fortfekung

linge von 2,26 m in dem Yinarfdhen Berseichnis aufgefiihrt ift. Pelzau
ift vermutlich ber Name des Steinmefien, der die Treppe su bearbeiten
batte. Diefe LWendeltreppe ift ihrem Maf und der ab! der Stufen nadh
bie jekit noch vorhanbene Treppe (einfi Reonfchaitreppe genannt) im
Anjehlufbau swijchen Hofapothefengebdude und Schlof. Urfprimglich
aehdrte dic Treppe jum norbweftlichen Edbau Linare und lag in bem
Zurm, mit dem nach der Spree gu diefer Bau abfdhlofi. Bal. Bild 53
Umrifiplan fir Yage und Grofe des Lnatfchen Cbaus und die Un-
ficht der Mefidensitadte Berlin und Coln in eillers Topographie 1652
(Tertbilo 6), auf welcher ber Turm mit feinem fpisen Dach fiber dem
HofapotheFengebaube neben tem Ccfbau Linars deutlich fichtbar ift.

des |, Borlengft (1579) engefangenen Schlofbaus” follte im Friihiabr Gedingsette]l vom 21. Mirs 1579 und Werkfteinverseichnis vom

1580 erfolgen. Das berveift auch nod) befonders ein Wrbeitdvertrag bes
Grafen Linar 1% {iber SteinmeBarbeiten aus dem Fabre 1579, der von
bem Berfaffer in einem Abtenftick des Dberbofmarichallamts aus dem
19. Jabrhundert, lofe eingelegt, vorgefunden ift. Linar felbft hat den
Bertrag auf dex Rircfeite ded lehiten Blattes mit dem Bermerf verfehen:

»Meifter Hans von Sroey bruk

en Stein meh gebing Jetel

3u Schlog Coln ender Spren

Actum ben 21 margi

79"
3In ihm werden dem Steinmefien Hang aus Jweibeicen in der Pfaly

Werkfteinarbeten ,3u vorfiebenden Schlofbarw Coln” im Gejamt:
betrage von 1031 Thlr 22 Grofchen Gbertragen. Mit dem in diefem ,, ge=
bing 3etel” genannten Urbeiten ift ein Verseichnis der Werkfieine
ju vergleichen, bas dem Schreiben des Grafen Linar an den Kurfiiefien
vom 16, April 1579 (€. 35) beigefiat ift. Die WerFfteine famen aus
ten {dchiifchen Brachen bei Pirna, und in bem S. 42 befprochenen
Driginalgrunerifi tes Crdgefchofies vom Quergebdude aus dem Jahre
1593 ift in Der Veifcheift ausdetcklich die Leipyiger e als Mafieinbeit
angegeben. MWir geben alfo nicht febl, fitr bdie beiden Schriftfiiicke, den
#febing etel” und das , Steinwergl vorseichnufi”, vie Elle als Leipgiger
€lfe und die Schub und ol als fachiifche Mafe anzunchmen.* Dafi die
Lieferung ber Sanbfteinmerffticte und ber Berdingungsvertrag, beibe
gleichzeitig aug bem Frihjabr 1579, aud fonit in enger Beziebung jus
einander ftehen, fann nicht jweifelbaft fein, trof einer Reibe von Un=
ftimmigteiten 1%, die leicht erfennbar find. Der Bertrag verdingt Yre
beiten, Die Das Berseichnis aberhaupt nicht berlicfichtigt: Die Hers
ftellung von 20 Kaminen nach Angaben mit Bersierungen und archiz
teftonijchern Aufbau, , Frifi (= Fries), Cornis (= Gefims) vnd Urchetra
(= NUrchitrav)”, ebenfo bie Unfertigung von fieben Giicbeln mit Ge-
fimfen, ,uff einen Giebel achtmabl gefimffet, mit feiner vechten pros
portion Jier ond notturfit” mit ,Schndrfeln”, ,Calaunen” (= Pojtas
menten) ,ba die Manner daruff fiehen”, ,alles nadh der Jierung vnbd
proportion, die wir ihm angeben werben? und fehlieflich von 20 Secret:
tireen. Da diefe Ansflhhrungen notwendig befondere Werkfiicke erfors
derten, o miffen wiv vevmuten, daff nody eine sweite Sendung von
TBerfiteinen ermartet rourde, wenn nicht der Kurfiieft {chon bamals eine
fehlichte Ausfibhrung befoblen batte. Alle TWerfititcle Famen nuy tob
jugebauen aus Sachfen in Verlin an und wurden erft Gier fir ifre
Jwectbeftimmung jurechigearbeitet. Das war bie allgemeine Regel bis
in dag 18, Jahrbunbdert Hinein. In dem Nadifals des Verdingungs:
vertrages wird dem Steinmefien Hang von Iweibritc , bei ber Hutien
= Steinmepbitte) Eine Stub vnbd Cemmerlein erbauett”, Diefe Hiltte
war auf dem Borhof evrichtet. Die engen Begichungen von Verdins
gungsvertrag und Steinwerboerseichnis evweift audh ein ettel, der im
Bertrage lofe durch dag Heftband geftectt ift und die Notiz trdgt: , Yus-
gefhnittence Settel wegen der go Schneckentritt ju Pelsau”. Papier und
Schrift des Jettels find genau bie gleidien wie im Bertrage. Gemeint
ift die erfte Wenbeltreppe, die mit go , fhnedentritt” unbd einer Stufen:

* Die Leipgiger Clle = 0,565 m,
Der fachfifcbe Schub (= r2* rheinl.) = 0,283 m,
Der fachfifehe 3oll = 0,0236 m;
biernach find bie in ben Schriftfiticken angegebenen Mafie in m umgerechnet,

16. pril 1579 geben nur an, dafi dbie Werkiteine fiir Bauten am Schlof
ju €In an der Spree im Jalre 1579 beftimmt waren, und der Bericht
Linars vom 16. 4. 1579 (&. 35), dem bad Berjeichnis der Werkfticle
beigefitgt ift, madht e8 jur Gewifibeit, bafi jundchit das britte Haus, b. 1.
der nordweftliche Ecbau Linars, gebaut werben follte, Diefer Efbau
wurbe erridhtet, hauptfadlich, wie fhon ermdbnt, um die Wohnung des
Rurfiefien ju vergrdfern. In Seillers Topographie (7. o.) ift Uber diefem
Bau der Budjtabe C vermerPt mit der Bedeutung nach der Crflirungs-
tafel ,3br. €. D. Jimmer”. In ibm waren alfo neue Rdume fir die
TWobhnung gefchaffen. Spater hat der Grofie Kurfirft hier die TWobnung
filte fich evweitern laffen, indem er biefen Schloffliigel am Eishof fiber
das bier beftehende neue Reughaus (S. 36) hinaus bis jur Spree vers
langerte und um gwei Gefdioffe erhdhte (ogl. . 66).

Fuir diefen nordwefilichen Ccban Lnars Fonnte aber mwegen feines
geringen Umfanges nur ein gany fleiner Teil der in bem Vergeidhnis
angegebenen Werkftice sur Vermendbung Fommen. Die fbrigen miffen
dafer noc) flv andere Gebaube beftimmt gewefen fein. Der Kurflrf
foll fa audh nach der Bemerfung Nicelais auf €. 84 ,fdhon 1579 im
Ginne gehabt haben, ,nod) grdfiere Gebiude, befonders bas britte Haus
oder bas Quergebdude anzulegen”. €8 ift 3u vermuten, bafi der Kurfiivit
bem Grafen ju Linar bei feinem Eintritt in den brandenburgifchen Dienit
feine Bauabfichten fitr die Sufunft befanntgegeben Hat nnd dafi darauf
aud) ein Gefamtbauplan filr die Erweiterung des Sehlofjes aufgeftellt
worben ift. Das war fdion aus finangiellen Grinben eine unabweisbare
Forderung und gefchah ficher damald fo wie Heute, Jebenfalle Eann
nadgewiefen werden, dafi hier ein Planen auf weite Sicht gervaltet Hat.

Der Verdbingungsvertrag verlangt in feiner erften Arbeitsnummer die
BHerftellung von 125 ,Duppelfeniter”, das find jwei bicht nebeneins
ander geftellte Fenfter, die jetit ,qefuppelte Fenfter” genannt werben.
Bon folchen Fenftern hatte der novdweftliche Ecfbau Linars

(bag Dritte Haus) hochitens 8

bas Hofapothetengebiude in feiner urfprimglichen

eftalt bodyftens 28
bas Daus der Hergogin pochftens 8
und bas Quergebdude in feiner urfpringlicdien

Nusbehnung bochftens 70

gufommen 114 Fenfler.

Diefe Berechnung ift nach den vorbandenen alten VPldnen und Dar:
frellungen erfolgt. Sieift eine WabricheinlichEeitsrechnung, bie Nngabi
der , Duppelfeniter” aber it eher ju Hoch ald su niedrig gefchint, €8
fommt audh nicht auf die unbedingte Genauigkeit der 3ahlen an, denn
e$ foll nur feftgeftellt werden, bafi fowobl der Berdingungsvertrag als
aud) das Berzeichnis der ju lefernden Werkfteine nicht fiir ein Giebdube,
fonbern file bie von bem Rurfirfien beabfichtigten Bauten fbers
baupt abgefchloffen war. €8 wurde auf Vorrat gearbeitet, fiir Fenfter
und Tiieen, forie file den Plattenbelag der Fufibdden, gewiffermafen
nach , Normen”, ein fiir {parfames Bauen fehr geelgnetes und gerade
audh beute fehr oft geitbtes BVerfahren. Die in dex yweiten Nummer des
Arbeitgverirages ju fertigenden 120 ,vunde Tidven” find ebenfalls aus-
reichend fite alle Bauwerfe, die von Jobh. Georg ervichtet find. Gevade
bie Vefchaffung ber Baumaterialien war elne in damaliger Jeit fhivies
rige Sache und war flets fir Lnar eine feiner erfen Sorgen. Die Glie=
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perungen bev Fenfergerndnde find einander famtlich gleich, ebenfo Die
per Thrumrahmungen, auch die Mafie der Fenfter und Tiiren find an
pen nodh exbaltenen Gebduden, dem Quergebdude und dem Hofapothes
fengebdubde, diefelben. ; X

Der Steinmess Hans von Iweibrief war von Linar fdhon fite den
Sdilofban in Deffau bejehaftigt worden. Dort war ihm bereits im
SHerbit 1576 bie Bearbeitung jamtlicher Berfiteine in uftrag gegeben.
Gin Brief des Baufchreibers Nickel Kobler 1% an den fiefilich Unpalti=
fehen fammervat €hriftoph von Hain vom 16, Oftober 1576 bejeugt das.

{lber bie Meibenfolge Der eingelnen Durch Den SKurfiivften Jobann
®eorg mit Lnar als ArchiteFten erftellten Gebaude jur Grweiterung bes
icf}[u'ﬁun find aus der Werkfieinlieferung bes Jabres 1579 feine Schliffe
4u ziehen, chenforvenig wie aus dem Berbingungsvertrage gleicher Beit.

DAS HOFAPOTHEKENGEBAUDE

icolai fehreibt auf . 85 UG[. 1 folgendes: ,Im Friblinge 1585
jchictte Rurfieft Yuguit von Sachfen, Johann Georgs vertrauter
Freund *, demfelben feinen Maurermeifter Peter Kummer den dlteren.
Derfelbe brachte einen Rif (oder BVifierung) ju einem Gebdubde mit,
weldien ber Graf Linar unterfuchte, verjdhiedenes daran dnderte, und
pen Anfthlag machte, den Kummer fich nicht su machen getraute. €3
wurben dasu 300000 Mauerfleine unb 100000 Dachfieine erfordert,
woraus erfellet, dafi es nur ein niebriges Haus mit einem Hohen Dache
gewefen, Der Graf Lynar hitte gerne gewvimfchet, daf 6 an das jdhon
3u bauen Gefchloffene britte Haus gefefit werde, um denHof ju fchliefen.”
Nuf diefe Ungaben Nicolais beyiehen fich brei Urbunden 196

1. ein Bericht Lnars an den Hurflriten Jobann Georg vom 28. Mai
1585 fiber bie Verhandlungen betreffend ben beabfichtigten Bau mit
Sfummer und dem Hofapotbefer Michael Afchenbrenner,

2. eine Untwort ded Kurflriten barauf an Lingr vom 29. Mai 1585
und

3. ein abermaliges Schreiben Linars an den Rurflirfen vom 30. Mai.

uferdem gibt fiir die Neife des fachfifchen Maurermeifters Peter
Summer ein veicher Briefroechiel 37 swifchen ben beiden Kurfiicften
Auffebluf.

Der Kurfieft Auguft von Sadhfen fonnte junddit feinem Berfprechen,
Summer ju {chicten, nicht nachfommen, wegen dringlicher baulicher
Arbeiten, wollte ihn aber nadbjtens fenben. Kurfirft Fob. Georg dankte
und war der angefindigten Unfunft ,gewdrtig”. Duvch Erfranfung
pes . Kummer vergdgerie fich feine Meife weiter, bis er Ende Mai in
Berlin eintraf. Die erfte Urfunde, der Vericht Linard aug Spanbdau
vom 28, Mai 1585, ift fehr wichtig. Wus ihr exfabren wiv:

1. baf Linar fich fiber bie Grofie bed BVaus wundert und winfeht,
dafi er an dag dritte Haus angefligt werbe,

2. Dafi er mit Kummer und Ufchenbrenner verbandelt und, da Kum:
mer nidht wagt, einen Unfchlag yu madben, einen berjchlag der Koften
aufgeftellt hat,

3. baf flr ben Bau ,in die 100000 Dadhfteine und in die 300000
Mauerfteine” gebraucht werden, und

4. baf Yinar fir fdmnellfte Yusfibhrung Sorge tragen wird.

Die yweite Urfunbde, ble Untwort des HKurfirfien an Linar vom
29, Mai 1585 auf deffen Vevicht, enthilt im wefentlichen, daff der
Surfirft es ablebnt, das beabjichtiate Gebdude ,heran an bas britte
Haus ju viden”, und beftimmt, ,eé an dem orte, den wir dazu aug:
erfehen und albereits dagu verordnett, angelegtt vnd aufgeflhet werbe”,
Auf biefes Schreiben des Kurfiiefen antwortete Linar aus Spandau,
den 30. Mat 1585, G riet jundchft dem Kurfirfien, den Maurers
meiffer Veter Kummer nun wieder nach Haufe reifen u laffen, da der
Rurfiirft bier einen Mauvermeifier Habe, ,dem. folche snd dergleichen

* Die Freundidhaft yifchen den beiven Kurfirften rwar o grof, ,baf fie nidht
allein einanber briberlich jum dftern gefiiffet, fondern audh jealicher befoblen,
man jolle bei feiner Binftigen Beerbigung bes anbern Bilonuf Ibme ing Grab
Beilegen® 1%, Zn ber Dentmingen=Sammiung bded Kaifer Frievrid-Mufeums
find groei Mingen vorbanben, auf benen beide Rurfilieften in freundfchaftiicher
SHaltung sueinanber bargeftellt find (val. Texthild 10a).
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Haufer Ja fo wol ald diefen, vnd wo nicht beffer su uorfertigen juzus
fi-.mcn.” Darauf fagt er tber die Ausfihrung: ,MWas das Mauerwerf
bis vnter bas Dach su bringen antrifft, dbarmit foll nicht Tange verzogen
werden, €3 ift aber su beforgen weill das MauerrverE noh griin vnd
nasg, ond eine fdhwere Laft als 2ad Dach davauf tompt, ge:
fhweige bder grofien Gewdlbe, das es obne gefbar nicht fein
mbdte, Derorwegen foldhes, mit andern wol vermart werben musg” .

@ weift dann in eingehender MWeife nochmals auf die Wichtigkeit Hin,
bie febriftlichen Befehle fir Die Materialbefchaffung, wie er vorge:
{hlagen, febmellffens ergeben zu laffen; ev witrde den in Spanbau bes
finblichen Borrat an Schwarten flie ben Grundbau fofort nady Berlin
fehicen. Linar Fommt dann am Sehlup feines Schreibens trof der Ab-
{ehnung bes Surfirften nody einmal auf feinen Borfehlag jurid, das
neue Gebaude an das britte Haus angubauen, und bietet dem Kurfilirften
fogar an, dagu auf eigne Koften zebn Maurer u flellen, bittet aber fo-
gleidh wegen feines unpaffenden Drdngens in der Sadbe (, inportunitet”)
um Bergeihung. Fir Linar war dag britte Haus allein der norbweftlide
Ectbau am Luftgarten, dev im Jabre 1580 fertiggefiellt war. Wenn er
19, ben neuen Bau an diefes Haus anzufchlicgen, fo Fonnte

alfo vorfd
nue gemeint fein, ion an der Stelle des Stalles mit bem alten Seughaufe
dariiber unb dem niedrigen Teil weftwdrtd daneben als ALfchTuf ded
Schloghofes nadh Ddem Luftgarten su ervichten (vgl. Bild 56).
__ ¢ Blieh aber bei der Cntfdheidung des Surfirflen, taf das flir fo
befondere Beftimmungen — wie wir gleid) jeben werden — geplante
Bauwerf feitwdrtd des Schlofjes feinen Plah erbalten follte. So ent=
ftand tas Hofapothefengebiude nach dem gemeinfam von dem fachfis
jchen Maurermeifter Peter Summer und dem Hofapothefer Michael
n

UAjchenbrenner in Dresben ausgearbeiteter, von Unar gepriften P
im Jabre 1585. Bei feiner Crrichtung mufiten vor allem Afchenbrenners,
des Laboranten, Forderungen berucfichtigt werden, ,bieweill ev weis,
was chr fiir gelegenbeit Haben unnd folche for genugfamb erachtet”.
Diefe mafgebende Einwirfung Afchenbrenners auf den Entrourf des
Baus {jt bei der bisherigen Beurteilung des Gebiudesd nicdht genligend
beadhtet worben.

@, 98, v. Raumer ™ pat den Beftallungsbrief flr Ufchenbrermer
alg ,Laborant” des Rurflrften Jobann Georg, gegeben DOftern 1583,
verdffentlicht. Uus diefern Brief gebt hervor, baf Ufdhenbrenner jdhon
langere Beit als beftallter Hofapothefer dbem Kurfieften trewe Dienfte
geleiftet babe. Munmebhr folle er aber auch ,ald Laborant” ,in einem
jonbern Laboratorio” fitr ihn tdtig fein ,3u etlichen Metallifchen Arcan
fadhen, die wiv mit Gottlicher verleihung angurichten . . . entfchlofen”,
400 er aber burch langPwirigen gebraudh vndt warttung Des wergks
bieruon etnige erfarung, ondt nachrichtung exlangte”., , Bnd weil wiv diefe
fachen, vndt wergt, vorein Urcanum(Geheimnis) gebalten haben wollen”,
jo folgen exnfte Crmabnungen, bas Werf befonbers gebeim ju Halten, mit
tretem Fleiff und Borficht bei der Urbeit vovzugehen und niemanden
ober boch nur folche Perfonen, die bie Crlaubnis ded Rurflrfien vors
weifen, sur Veficbtigung suzulafien. Fir feinen Dienft erbalt Ufchens
brenner 200 Ribly Hoftgeld jabelich, freie Wobnung, Einen LWinfpel
Roden, Einen Winfpel Gerfte und gewdbnliche Lunbifche Hoffleidbung
auf eine Perfon, ,item fein Schubgeld, wie er foldes bisher gebabt”.
JIm Jabre 1585 wurde Afchenbrenner nacdh) Dresden gefandt, um dort
unter Leftung des furflrfilich fadbfifchen Factors Sebaldt Schierger
feine Senntniffe in der Alchimie su vervollfiindigen, von deffen Kunft
3u lernen und gugleich feftsuftellen, welche Raume, baulichen Einvid
tungen und Gevdte ju foldhem Werk ndtig feien. Nach ben vorbanbenen
Quittungen 1% fity Kojten der Reife und Unfchaffungen von Gevdten
ujw. ar er wahrend der Monate Mdrs, Wpril und WMai in Dresden.
3n biefer Zeit entftand der Grundrif=Cntwurf (Bifierung) flir das
Hofapothetengebdude, ben Kummer und Ufchenbrenner gemeinfam am
28. 5. 1585 bem Girafen Zinar vorlegten. Ein Schreiben beg Dresbener
Factors Sehwerser an ben Kurfirften Johann Georg vom 31. Uuguft
1585 Banbelt wie die Crwiderung des Rurfliirften an Secherser vom
7. Ceptember 1585 nuy von den Urbeiten und der usbilbung
Ujehenbrenners , Inn bewuften fachen”, Immer wird in diefen Briefen
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purd) abfichtlich unbeftimmte Uusdrdicle die Tatiafeit Ufchenbrenners
in ein @eheimnid gehillt.

Aus bem von Linar berechneten Bebarf von 100000 Dach= und 300000
Mauerfteinen fehliet MNicolai iretimlich, daf das Gebiude nur ein
niedriged Haus mit einem Hoben Dach gewefen fei. Linar macht den An=
fhlag in Glegenwart Kummers und Ufchenbrenners, ba Kummer fich
nicht getraut, einen Unfdhlag ju madben, nur uiberfehldglich ,of den
vornembiten vorradh; fo man im anfang bey det Handen Haben mus’,
vor allem Dadh= und Mauerfeine und befonders das Holy, wie der
Bericht Linavs betont. Den Bedarf an Steinen berechnet er anndbernd
4in Bie 100000 Dachfteine vnd in die 300000 Mauerfteine”. Yus
piefer 3abl von Steinen auf bic Geflalt und Grdfie des Haufes {chliefien
st wollen, ift mindeftens {ehr gewagt. MWeitey ift in einem Schreiben
Afchenbrenners aus Dresden an feinen Schiwager, den Kurf. Branden:
burgifchen Hausvogt su Elln an der Spree, Sigmundt Rofenedier 14,
vom 15. Auguft 1585, ,belangendt des Bawes” in €oln, davon bie
Rebe, daf Peter Kummers Anwefenteit in Berlin ermlnfdht wire
#Sintemalen an dem Jpigen dbern gemadh am meiften
gelegenn”. Das Gebdubde hatte alfo ein oberes Gefchofi, bem befondere
WichtigEeit sugefchrieben wird und follte vor Winter unter Dach Fommen,

Wenn NRicolat dann dem Wunfdie Linars, den MNeubau an bas dritte
$Haus beranguricen, hingufiigt: ,um den Hof su fchliefen”, fo ifE fie
QNicolat das dritte Haus das Quergebdude, das aber, wie cben beriefen,
1585 noch gar nicht vorbanden war. Nicolais Jufak iff um fo weniger
sutrefiend, alg ber Nurfirft Johann Geovg, der, wie Nicolat felbft fagt,
yanberes Sinnes war”, bereits fiber ben Stanbort endyliltiy entfchicden
batte.

Uber diefen vom Kurfiieften beftimmten Drt, wo nadh der Beftallung
bed Dofapothefers Ufdenbrenner jum Laborvanten biefer in ,einem
fonbern Laboratorio” tatig fein follte, gibt Peter Hafftis 142, der von 1550
ab big ju feinem Tobe 1608 in BVerlin lebte, alfo als Uugenzeuge fie
pen Bau, gweifellofe Uustunft, wenn er meldet: , In diefem Jabr (1585)
ift bad fdhone Haus neben dem Schloffe auf dem Werber an der Spree
gebaut, darin bie Uldhymiften gebiinftelt”, alfo jur Seite bet Schlof:
fes auf dem Colnifchen TWerder an dber Spree, den bie Stadte
Berlin und €din {n dem Bergleich vom 29. Uuguft 1442 an den Kur=
fiteften Friedvich IT. jum Vau feines Schloffes abgetreten Hatten.

Nach all bem ift das im Jabre 1585 erbaute Haus ohne Srveifel bas
Hofapothelengebdude, wie bereits R. BVorrmann ausgefprodhen
hat, vorgefeben al8 Upothefe und Laboratorium fiie bie geheimnisvolle
Tatigkeit Afchenbrenners, Auch Johann Georg war dem Aberglauben
an bie Mbglichfeit des Goldbmachens verfallen, ebenjo wie damals und
auch fpater nodh die meiften Firiten. Deshalb erfolgte die Unlage ves
Upothetengebiudes auferhalb des eigentlichen Schloffes, abfeits neben
tem Schlofi in fehiclicher Lage ju feiner Wohnung, bie tm norbreftlidien
Teil bes Sebloffes, alfo in ndchiter Ndhe des Haufes lag, ,darin die
Wlchymiften geBfinftelt”, fo dafi er Teidht bupdy Denupung der Turms
treppe am Ebau Linars dabin gelangen Fonnte.

Die Mitnge wurbe ebenfalld in bem Gebdude untergebracht. In der
Darftellung der Stadte Verlin-Edln (Lertbild 6) ift beg Gebdubde be-
seichnet unter T alé , Ultmiing u. Apobecea”, Al tmiing, weil damals be=
reits bie Minge aus dem Hofapothefengebdude in den Turm der
Wafferfunft ober vidhitiger in die daneben ervichtete TWerkftatt flir bie
Minge verlegt war, Hier fonnte die Wafferfraft audy fir die Mitng=
arbeiten benuft werden. Hinter der , Ultming u, Upodbecca” war ein
Lriebrad in bie Spree eingebaut, das bie Araft fiir die Mingwerkitatt
3u liefern Batte. TMoch fitr dag Jaby 1606 ift es durch dle Melbung be=
seugt, Dafi an biefem Mingrad ein Pfeiler inftandyufesen war, Der
Zurm der Wafferfunft wurde feit feiner Bermendung file die Minge
Mingturm” genannt und ift unter diefem Namen fpdter ju trauriger
Berlhmtheit gelangt.

Nachbemn twiv felit das von Linar 1585 ervichtete Haus als Hofapos
thefengebaube erfannt haben, mutet uns Nicolais Unnahme gang wills
Elielich und verfedlt an: ,und fo ward bas Gebdude nadh der fehigen
Sdhlofifreibeit su gebauet, und sur Wobnung Kurfleftl, Pringen (el

Sturf. Jobann Georg befanntlich eine ftarfe Familie hatte) gervidmet”.

Die Begriindung, , weil der Rurfirft eine farfe Familie hatte, ift fire
bie 3eit der Crbauung ded Haufes im Jahre 1585 von vornberein ab-
wegig. Joh. Georg hatte

1. von feiner erften Gemablin Sophie, Todhter bes Herjogs oon Liegs
nif und Brieg, nur einen Sobn, den fpdteren Kurfirften Joadim Fries
brich, der feit 1567 Abminiftrator des Erybistums Magbeburg war und
big gum Tobe feines BVaters in Halle a. &. refidierte,

2. pon feiner gweiten Gemablin Sabine von Brandenburg-Ansbadh
aufer brei Sofnen: Georg, der Faum 2 Jabre alt flarb, Sohann unbd
Albrect, Iwillinge, die vor 1571, b. 1. vor bem Regierungsantritt des
Rurfirften Job. Georg, ftarben (Geburts: und Tobestag unbefannt),
fieben Tdchter, von denen vier vor 1571 ftarben, und die drei ftbrigen
fidh 1577, 1581 und 1582 vermdhlten und daber 1585 nicht mebr im
Sdilofi wobnten,

3. von feiner britten Gemablin Elifabeth von AUnbalt Hatte er bis jum
Juni 1585 smwei Sdhne und eine Tochter: Marfgraf Chriftian, geb.
30. 1. 1581, Markgraf Joachim Cenjt, geb. 22. 6. 1583, Markgrdfin
Magbalene, geb. 7. 1. 1582,

Fiir diefe srwei jungen Pringen ein Haus ju bauen, getrennt und weit=
ab vom Sdilof an der Schloffreifieit, noch dazu in grofier Cile, war
burdh nichtd geboten. Auch file feine ywdIf Gefdhmifter Hatte der Kurs
fiteft nicht 1585 Wobhnung ju fehaffen. Seche von ihnen flarben vor 15713
+bie beiben Marfgrafen Friedrich und Sigmund hatten Hohe Kivhendmter
inne, aufierdem ftarh der exftere 1552, der lefitere 1566,

Die vier Marfgrifinnen waren vermdplt:

Batbara, 1545 mit Georg 11, Hergog von Liegnik und Brieg; fie
ftarb 1595 im Sdhlof su Brieg,

Elifabeth, 1559 mit Frang Otto, Herjog von Braunfdhweig-Lineburg,
ben {ie in bemfelben Fabhr burch ben Tod verlor; fie lebte als Witive im
Sdilof Berlin, wo fie 1595 ftarb,

Hebwig, 1560 mit Juliug, Hersog von Braunjeweig-Tol fenbittel,
der 1589 frarb; fie ftarh 1602 im Schlof Wolfenbiittel, und

Sophia, 1561 mit Wilhelm von Rofenberg, Bannerheren in Bdhmen;
fie ftarb fchon 1564.

Bon feinen Gefchwiftern wobnte alfo nur bie
hm im Scblof als Witwe 36 Tabhre lang.

Tie gediegen bdas Hofapoihefengebdude ausgefiibet war, jeigt
Linarg Bericht vom 30. 5. 1585, &, 38, wo er auf die ,fhweren Ge:
wilbe” aufmerffam madit, die gute Veranferung erforbern, und
Afchenbrenner weift auf die IWichtigFeit des ,0bern Gemach” hin, Die
praditigen Gerodlbe im Crdgefchof find — foweit bas Gebdude nach
feiner Verflvgung fiie den Bau der Kaifer Wilhelm=Vriicfe erhalten
ift — noch fetit vorhanden. €6 find bie gleichen Gewdibe, wie noch Heute
die im Gcdbau Yinarg, befonders im fogenannten ,Deinvichsflue”, und
wie bie in den unteven Gefchofien bes Quergebdudes.

{lber die vorjeitige RicEFehr Rummers 4% nach Sachfen im Huguit
1585 Devidhtet Micolai im wefentlichen jutreffend. Dem Wunfche bes
Rurfiriten Jobann Georgd, feinen ,Parliver’ (Polier) in Berline
Coln gurlictulaffen, ,bamit das wergt jum fdleunigften gefertigt
werde”, entfprach Summer. Nach einem Sclhreiben Johann Geoprgs 144
an ben Kurfiirften von Sachfen vom 6. September 1585 {cheint Kummer
auch nodh im September wieder in Berlin gewefen su fein, ,vrnferm
angefangenen gebdude sur endfchafft (su) befordern”. Aus dem Bericht
ted Grafen Linar vom 30. 5. 1585 aus Spandau S. 38 evfabren wir
ben Mamen bes brandenburgifthen Baumeifters, Cafpar Shmwabe,
bem Der Giraf bie Leitung bed Hofapothefenbaus Hbertrug. Cafpar
Schwabe 1% urbe 1581 ,auf Yebenslang jum Kurfirfil. Unterbaus
meifter su Spandau, und wo {hn der Kurfieft gebrauchen roiivde,” ans
genommen und dem Givafen Linar jugewiefen, ohne den ex nidhts bauen
burfte. Jedoch follte er auch bie Jagdhdufer und andere Gebiude beauf:
fidhtigen. Als Befoldung erbielt er 125 Riblr. und die gewshnliche Hof-
fleibung. 1590 wurbe Schwabe auf Empfeblung Linars jum Miblen-
meiffer ¢ ernannt. Yus den Aften bes Hausardiive in Dresden ent=
nimmt Corneliug Gurlitt 47, daf Cafpar Schwabe von Katharing,

Herzogin Elifabetth bei
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Rurfieftin von Branbenburg, Ge:
mablin des Kurfirfien Joachim
Friedrich, im Miry 1598 nach Pirna
gefandt wurde, um dort ein Schiff
mit einem Stitbehen bauen ju laffen.
uch Peter Kummer war in
untergeorbneter Stellung; tber hn
faat Corn. Guxlitt ebenda: P. Kums
mer war ein ,Maurer”, jo unters
fehreibt ev fich audy, wurde dann alé
L Boliver auf ennferen Baumeifter
Chriftof Tendlern befcheiden”, er
foll aber ,twan er thun fan, felbft
Hanbt anlegen wnnb arbeiten hels
fen®. Spater wird er Maurermeifter
. 2 genannt; 1579 jdbeint thm Der erfie
12. AUSSCHNITT AUS DEM  fe[bftdndige Bau, das Schlof Gom:
UNVOLLENDETEN VOGEL- . : s
SCHAUBILD DES SCHLOS. mern, tbertragen worben zu jem,
SES DESSAU (1574 aber wabr{heinlich nur als Unters
nehmet. Dabei dberfehritt er feinen Unfehlag und befam einen derben
Berteis, er folle fich Finftighin in Verfertigung von Bauanidlagen
Beffer fiben und diefelben richtiger machen lernen. Daber wobl feine
Sifeu, fiir das Hofapothefengebiude den Anfeblag su machen. Am
6. Degember 1592 wurde fein Unftellungsbrief durd) Kurfirft Chriftian T,
von Sachfen eeneuert und bHiew fein Wirfungsfreis feftgelegt, der dem
cines Hundwerfers entfprach. Im Jabhre 1610 ftand er feit 48 Jahren
in fachfijchen Dienften.

Gafpar Schwabe und Peter Summer waren alfo die beiden Hilfs:
Eedfte, die tem Grafen Linar bei dem Bau des UpotheFengebiudes
sur Seite ftanben, von ihnen war Summer nur vortbergehend fatig,
aber flir bie befonbere @eftaltung des Gebiudes war er alg genauer
Senner der Dresdener Einvichtungen gewifi exrwinjdht, fa, wie es {dheint,
unentbehrlich. Uberdem Hatte Kummer einen Ruf fiv gefchicfre Unlage
von Sdhornfteinen.

Das Bild 57 gibt die Grundriffe des Erdgefchofies und erfien Stoct:
werks des Hofapothefengebaudes, geseichnet nach den dlteften uné fiber-
fommenen Grundriffen Des BVaumwerfs aud dem Jabre 1794, und
Bild 59 die Unficht ber Luftgartenfront nach dem Entwurf und ber
Nugfiihrung des Grafen ju Yinar im Jabre 1585. Sie geigen eine Eigen=
timlichEeit, die an Bauten des Grafen Yinar mebrfach anjutreffen ifi:
ndmlich dag Treppenhaus als befonderen Unbau bem Gangen angefigt
und mit einem Tervaffendach abgevecdt. In gleidher Weife Hatte Linar
oie Treppen am Schlofibau ju Deflau an den beiden von ihm erbauten
Fligeln, bem Siid= und Oftflligel, angelegt (f. Textbild 12, Ausichnitt aus
bem unvollenbeten Bogelfchaubild des Schloffes Deffau, aus der Jeit
Linarg), ebenfo verfubr ev auch fpater am Quergebdude, wie die Grund:
riffe und die Anficht bes leBteren aus tem Jabre 1593 dartun (Bilbers7
und 66). Wuch werden Gier am Hofapothefengebdube, und bdamit
fiberbaupt in Berlin-Cdln jum erften Male, dann fpdter auch am
Quergebdude, Treppen mit gevaben Laufen an Stelle der Wendeltveppen
gebaut. Bild 60 jeigt die WUnficht der Luftgartenfront des Hofapotheten=
gebaubdes vor ber Berkirjung Desfelben im Jabre 1885,

Hat Nicolai oben falfchlich behauptet, daf der als pothefengebinde
eviviefene 1585 erriditete Bau in der Gegend der fpdteren Schlofifreibeit
erbaut und jur Wobnung Furfiefilicher Pringen beftimmt fei, fo if
e8 ein noch viel gedfierer Jretum, wenn er S. 86 fortfdhrt: , 1598 gleich
im Anfange der Reglevung Kurf. Soachim Friedrichs wurden die {dhon
S, 77 angejeigten Seitengebaube, die fest fm Luftgarten jwifchen dem
Sehloffe und dem Dom legen, ohne Jweifel nach Peter Niurons Angabe,
gebauet, indem ber Graf Lynar fchon 1596 geftorben und damals fein
anberer Baumeifter vorbanden war. Es ward aber gleichfalls nur dex
gevabe Fligel nach dem Lufgarten gebauet; denn die Hinter demfelben
liegenden Giebdube an der Spree {ind viel fpdter, und ein Theil davon
erft im vergangenen Jafhrhunderte, unter Kbnig Fricdrich Wilhelm 1.,
aufgefiihrt worden.” Das eine ,ber Seitengebdude jiwifdhen Edylog
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und Dom*, unb gwar ,der gerade Flugel nach dem Luftgarten” ift aber
Fein anderer Bau als das Hofapothefengebiude, bas nady Nicolai nun
erft 1598 von dem Surflrften Joachim Friedrich erbaut fein foll, Sein
Srrtum mag fid) aus der Tatfache auffldren, baf 1598 gleich im Unfang
ber Regierung des Kurfirfien Foachim Friedrich feine Gemabhlin, die Kur=
Fieftin Katbaring, Todter Johanns von fifrein, Brubders Joadyims 1L,
ihre bebeutende Upothefe von Halle a. S, nadh Ebdln in den Hof:
apothefenfliigel verpflangte, womit fich Nicolai ein groferes Baus
unternehmen, dag MNiuron ausfilfrte, verbunden dachte. Peter MNiuron
wourde aber exft 1590 von bem Grafen Linar aus Deffau in den branden:
burgifchen Dienft nach) Berlin ,uff und angenommen”, wie aus dem
Tagebudh Linars (1590) 4 hervorgebt, fann alfo nidyts mit bem Bau
su tun gehabt haben.

HAUS DER HERZOGIN

Nach dem Hofapothefengebdube ift das Dritte Bauwerf, das ber Kurs
fiieft Sohann Georg der Schlofanlage anfiigte, bas fogenannte pRaus
ber Herjogin? (vgl. Lageplan Bild 1). Uuch tiber Diefes berichtet
Nicolai, als qebbrte ¢s der Beit des RKurfiiviten Joachim Friedrichs an.
Sedodh vervdt er in allen Ungaben Hier eine grofie Unficherheit, audh find
bie BorausfeBungen, von denen er ausgeht, gum Teil unjutreffend. Er
fehreibt auf Seite 87/88: ,Um eben diefe Jeit” (alfo um 1598 und die
folgenben Jahre) — ,und vielleicht noch efivas eher, urde nach
der Spreefeite, neben der alten Mapelle, dag noch fiehende chmale und
fobhe Gebiude mit den ectigten Crfern, welches den Eleinen Hinterhof
pes Sebloffes umijdhliefiet, gebauet. Man Fann nicht gewif fagen, wann

und burd weldhen Baumeifter ed ausaefiibret worden. Daf ed nicht mit
bem Fliigel, den Safpar Theifi unter Joachim I bauete, sugleich er-
richtet worben, seuget der gangze Sufammenhang der Gebiude und die
verfhiedenen Hofen der Gefch “ Nicolai fahet dann fort, den Unlaf
sum Bau und die eit feiner usflbrung anzugeben: ,Damals madite
pie zablreidhe Nachfommenfchaft der Kurfiirften Jobann Georg und
Soachim Friedrich den Plas im Schlofje yu enge. Uufer derfelben lebten

noch 3wey Schweftern Johann Georgs, Clifabeth Magdalena und Hed=

wig, beibe Herjoginnen von Brounjhweig, ald Wittwen in Berlin.
@8 it wabricheinlich, daf dies Gebdude am Ende der Regierung Jobann
Georgs flie die Hergogin Hedwig gebauet worden.” Jundchit mag be:
tont werben, baff flir bie sablreiche MNachfommenichaft ded Kurflirften
Soadhitm Friedrichs feine BVereitftellung von Wobhnrdumen im Sechlof
vor bem Tode Jobann Georgs ndtig war. Joachim Friedrich lebte feit
1567 alg Upminiftrator des Crzbigtums Magbeburg auf der Moripburg
bet Halle. Seine yebn Kinber, von denen ber Marfgraf Ehriftian Wilhelm
als leRted am 7. September 1587 geboren wurde, braudhten dabher im

Sdhlofi Berlin durch Jobann Georg nidt untergebradht ju werben.

Bon den beiben Braunfchiveiger Heryogswitven Febrte allein die Heryo-
gin Elifabeth Magdalena nach Verlin=Cdln juric. Sie hatte, wic oben
bereits erodfnt, ihren Gemahl, den Heryog Frang Otto von Braunfhweig:
Linebura, bereits nach gany furser Ehe in bem Jabre ihrer Bermdblung
(1559) verforen. Jhr wurbe von bem nadhfolgenden Hergog von Braun:
jdhweig jwar als Yeibgedinge Yichow an der Jalfe beftimmt, dodh -

in ben zwet Monaten und 24 Tagen ihrer Che faum in Braunfdhweiy
Betmifch geworden, dagu Einderlog — 0g fie e vor, su ihren Cltern nadh
Berlin surhidufebren. Sie wobnte im Schlof Berlin wdbrend ibrer
faft 36 Jahre bauernben Witwen|chaft bis ju ihrem Tode, der am
1. September 1595 einteat, im beften Einvernehimen, ja in enger Freund=
febaft forwobl mit ber furfirftin Sabine, der sweiten Gemahlin Johann
Gieoras, al8 auch mit der dritten Gemahlin Elifabeth von Unbalt. Sie
gab ein edelfies Beifpiel einer frommen und jur Linderung menfchlicher
Mot tatigen Fheftin und genof ein grofies Anfehen am Hof Johann
Georgs. Der Rurflrft tbertrug ihr ,die oberfte Infpeftion” vder ,bas
Diveftorium mit annehmung und beftellung der Canonicorum und Capi
tularnen” an ter Domtivehe, ju weldem Umt auch ,fonderlich” die
Aufficht fber den Gottesdienft und bie Predigt ,des Reinen Gattlichen
Tortes” gehdrte. In gwei Leichenprebigten wird die Heryogin Magdas
Tene als ,Patronin und Bifhoffin® des Berliner Doms beseichnet, 149
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Shre Schefter Hebwig vermabhlie fich 1560 ebenfalls nach Braun:
femeig mit dem Derzog Julius von Braunfdhweig-Wolfenbiittel und
gebar hm elf finber, vier Sihne und fieben Tdchter. Nach dem Tobe
ihres Gemabls, der erft am 13, MWai 1589 ftarb, nabm fie Hren Witwen=
i su Heffen in Braunfhweig. 4 war fie fie fein Grund vorfanden,
nach 19idbriger vorbildlicher Ehe Braunfdhmweig su verlaffen und nach
Berlin dbersufiedeln. Im Jahre 1602 fam fie von ibrem IWitwenfil
Heffen nach Wolfenbittel, um ihrer E’t‘hu\ihc‘qrrrvrmcr bei ber Gleburt
eineé Rinbes beiz 2 ier exfranfte fic und ftarb am 21. Dftober
1602, Sie vulht mit ihrem Gatten in der Firftengruft ter Magbalenens
Hirche in LWolfenbuttel, 15°
Die Behauptung Nicolais, dafi die Hergogin Hedwig in Berlin am
Hofe ifres Stiefbruders Johann Georg lebte, was aud fpitere Foricher
nady ihm roiederholten, ift baber Hinfillig, Nur die Herjogin Elifabeth
WMagdalene hat, wie geseigt, 36 Jabre als Witwe im Schlofje ifres
Bruders gelebt; fir fie wat aud eine Wolnung in dem Neubau beftimmt,
und biefer hat nach ihr feinen Namen , Haus ber Hersogin® evbalten.

Spater chienen die von der Heryogin Elifabeth Magdalene bervohnten
Raume im Schlof befonders geeignet als Wobnung fiie die Furfieft:
lichen SKinder, deren Sabl in rajdher Folge anwuchs. Bon 1581—1590
wurden dem Surflvfien fechs lebensPrdftige Ninder geboren, denen dann
Eis gum Tode des Rurfirften (18, Januar 1598) nodh vier folgten; ein
elfted wurbe nabesu fieben Monate nach feinem Tobe geboren, Die
Hergogin Elifabeth Magdalene war alfo anberweit im Schlof unter:
jubringen. Deshalb wimfchte der Kurfirft einen Crweiterungsbau ju
febaffen. Gr wahlte dagu ben Plaf an der Spree neben der Kapelle und
bem Gritnen Hut, der jugleich auch die Miglichleit gab, bie wenig
ausreithende Wobhnung der Kurflrftin su verardfern, was bem Kur:
flieften befonders wertvoll war, Um trok ber Mleinbeit ded Haufes, das
ein Nechtedt von nur 20 m Linge und 10 m Tiefe ausmadht, tunlichft viel
Raum ju gewinnen, gab der Kurflrft ibm ein Gefchof mebr, als der
Joadiimsbau Hat. Jwel Gefchoffen bed lehteren, dem Crdgefchof und
erften Stocwerf, entiprechen drei Gefchofle tes Haufes der Hergogin,

Infolge Des Vaues bes Dofapothefengebiuded 1585 Fonnte bas
bisher ald Upothefe benufite Jimmer im Turm, unmittelbar fiber der
Rapelle gelegen, ber Sohnung der Surflrftin hingugefigt werden,
und der gu einem Simmey Hergerichtete laubenartige Uufbau des Grimen
Huts fellte ohne mweiteves die Verbinbung mit dem in der Hobe ber
MWobhnung ber Kurfirfiin liegenden oberen Glefthofi des Haufes ber
Herzogin her, So war die Wobhnung der Kurflrftin fattlich vergrofiert
(vgl. Bild 104), Dazu Fam, daf im Jahre 1590 von dem Grafen
3u Linar, wie aug feinem Tagebuch hervorgeht (val. S. 42), dad bisher
als Apothefe benupte Gemady dureh Aufbau eines Crfers auf die Apfis
der Kapelle eine glicfliche Crieiterung evhielt, Wir dlvfen und miffen
annehmen, daf alles diefed im Jalhre 1590 fertiggeftellt war. Die Her:
sogin Elifabeth Magdalene farh am 1. September 1595 und wurde in
pem Dom auf dem Schlofiplag beigefet. Sie wohnte alfo in dbem Neu=
bau noch 5 Jabre. Die vergrdfierte Wobnung der Kurflrftin blieb auch
oie Wobhnung aller Hurfirftinnen und Kdniginnen bis jum Tode des
fdnigs Friedrichs 1.

Das Haus der Herzogin ift felbftverftindlich ein MWerk Linars, Das
seigt ein Bergleich Jeiner UrchiteFtur mit ber am Sehlof in Deffau und
am biefigen Schlofi. Glatt, obne jede Glicderung durch Gefimfe und
Borfpringe, fleigen bie Frontmauern bis jum Dachgefims auf, fiber
demfelben gefrdnt burch den einzigen Schmuct der Gicbelaufbauten,
die den Giecbeln des Hofapothelengebdudes fehr dhnlich find, Die Un=
ordrung und Form der Fenjter ift die gleidhe, im vbeven Teil jiwel runde,
im unteven Teil ywel vechtectige Fenfler, gleich ift die Teilung durch
doppelte Gefimsgliederung und durch die Stigenftellung, nur baf
leitere am Haufe der Hergogin nicht pilajter=, fondern balufterartia ge-
bildet ift und bie BeFrdnung der Giebel veicher ift. Gleidh find endlich audh
bie ,Selndefel” auf den Giebelabtreppungen. Der eigenartige Yusbruct
und Schmud des Haufes aber find die ywei fiebenectigen Turmbauten,
welche die glatt aufeagende Mauer der Spreefront einvahmen. Sie haben
wohl ihr Borbild in dem von Linar erbauten und nodh verhandenen foz
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genannten , Kupferturm® in der Sldoftecte bes Schlefibofes in Deffau
(Bilo 71). Jevoch entfpricht bie fepige Crfcheinung des ,Haufes
ber Derjogin® nicht mebr gans dem Werk Linars.

Bei Gelegenfeit des Meuabpupes der Frontfldhen im Jabre 1892
wurde das Mauermwerk vollftandig freigelegt. Da liefien fich verfdhiedene
dnderungen erfennen, die die Spreefront unbd die Seitenfront nach dem
Sdylofiplaf ju erlitten Haben (vgl. Bild 61 und 62). Das uefprimgliche
Mavevroerk {ff das aus Ridersdorfer Nalfftein und Siegel fibliche Mifels=
maueriverf ey 3eit ber Kurfleften Joachims IL und Johann Gieorgs.
Sorveit alfo in ben Frontflachen der Kalkitein in dem Mauerwer? vors
Fomunt, ift biefes alt. Sonft bat eine mebrmalige BVerdnderung der
Fenjter fowie Einfligung fpdterer Manerteile frattgefunden. Um durdh=
greifenditen feboh wurde das Nufiere dburdh Umgejtaltung des Giebelz
aufbaus ju einem Gefdhof verdndert. Die Gicbel als folche verfchwanden,
thre Endigungen wurden auf dag Hauptgefims des neuen Gefchoffes
gang unbegrimbet aufgefeist, ibre Fenfterftellung aber wurbe beibehalten.
Das Bogelfchaubild von La BVigne (1685) (Bild §2) fowie die Wqua=
relle Stridbects von Der Spreefront des Schloffes (1690) (Bild 28)
und der Stich der Kopfleifte in Begers Thefaurus I &, 169 (1696) seigen
bereits biefes obere Gefchof. CErhohung fand alfo vermutlich in der
soeiten Halfte des 17. Jahrhunderts ftatt. MNicolai fagt dariber auf
&. 881 , Diefes Gebdaude war fibrigens, wie man aus einigen Umftdnden
bliefien Eann, bamals nidht fo Hodh als fept.”

Gine foldhe Umgeftaltung eines Giebelgefchoffed su einem Stodwert
ift ein Sdhickfal, dad o viele alte Bauwerfe erfabren Haben, ed fei hier
nuy evinnert an die Hoffront des alten Dftflligels des Schloffes in
Deffau, deg fogenannten ,Fohannbaus”, an die Hoffront bes Siiboft=
fliigels des Schloffes Havtenfels bei Torgau und an bag Quergebdude
tes Schloffes in Berlin, Um der Raummot absubelfen, wurbe auf diefe
MWeife wertvolle UrchitePtur verftlummelt,

Audh die jwei Seitentlirme des Herjogin=Naufes hatten eine veichere
Gnbdigung als jebt. Das begeugen ebenfalld die oben angefiihrten Dar:
ftellungen aus dbem Cnbe des 17. Jabrbunderts, unter ibnen auch der
Stich Maderftegs mit der Luftyacht des Kdnigd Friedrichs I. (Bild gg).
Bemerfenswert iff der Balfon, mit dem dex linfe Turm, gefeben von
der Burgiteafie, in Hobe der Wohnung ber Kurflirflin wumghrtet war
(auf der Aquarelle von Stridbect, Bild 28 und in Beger, Thefaurus L.
Sopfleifte &. 169).

In Bild 63 iff eine Wieberherftellung der urfpringlichen Spreefront
tes Daufes der Hergogin verfucht worden, obwobl dafilir nur geringe
fichere Unterlagen vorhanden find. Das Haus Hatte fechs Giebelaufs
Bauten fe swel an der Sprees und Hoffront und fe einen an den Seiten:
fronten. Das Dach war in Kupfer gedectt roie das Schlof Joadiims IL.
Der Vau Ubertraf fomit in der Yusflattung Das feitlich [egende
Hofapothefengebiude erbeblich, offenbar, um ibn mit der teichen
Crjcheinung des Joachimsbaus in Einflang su bringen. Jedenfalls war
pie malerifche Wirfung, die noch in der fehigen Geftalt jur Geltung
Fommt, ein avchiteFtonifcher Crfola,

Den Jugang ju dem Haufe vermittelte der Galeriebau im Kapellens
bof, auf dem man vom Schlofhof iber die Turmireppenaufginge am
Spreeflitgel des JIvadhimsbausd in bad Haus der Deryogin gelangte.
Diefer auf einem Unterbau in brei Gefdhoffen aufiteigende Galeriebau
bat in feinen Arfadenveihen von fe fechs Bogendffnungen gute Formen
Der Deutfchen Renaiffance (Vild 64) und dbnelt dem Galeriebau fm
leinen Hof des Dresbener Schloffes (Bild 65). Bel den engen Be-
siehungen des branbenburgifchen und fadhfijhen Hofes ift das weiter
nidht verwunderlich. Johann Georg mag eine Nachahmung des fachfiz
fehen Baues gerolinfeht Haben, vder Linar mag fie bei feiner genauen
Stenntnis der Schlofbauten in Sachien vorgefchlagen Haben, Jrweifellos
ift Der Verliner Galeriebau, wie {chon S, 36 gefagt, su gleicher Ieit
mit dem Haufe der Heryogin btet worben, ba dag Haus {onft Feinen
wiitbigen 3ugang Batte. Ubrigens war er auch flir die Wobnung der
Kurfleftin von BVorteil,

Bon Urbeiten im Haufe der Hergogin im Fahre 1603 fpricht MNicolai
. 88 ivetiimlich mit folgenben Worten: ,Jugleich findet fich die Mach=
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vicht, Daf fn diefem Gebdude 1603 fiiy ben Surfirfien qcm&c}xcr_gctd_fullfi
s Deckenftiice auf Leinwand gemalet worden; Ba nun bie Herzogin
Heowig im Detober 1602 ftarb, fo fhetnet, baf nach bcrf;lbcn ?._\ui:c der
Surfieft die Gemddher fie fich urechie machen Taffen.” Der .:.lolg Dcf
Herjogin Hedwig Fonnte, wie nadigeniefen, fir pie im oberen ® fehof
bed Haufes ber Herzogin liegenven Wohnedume Det Surfleftin Eeine
Bedeutung Haben. Die Herjegin Elifabeth Magdalene war bereits
September 1595 gefforben. Daf Gemdcher in diefem Haufe m 3«@11
1603 fliv den Rurfirften surecht gemadht rourden, fcheint ‘)lim[.i‘l_tr}‘:
timlich einem Sehreiben des Kurflirften Joadhim Friedrich aus fuftrin
vom 18, Sanuar 1604 151 an ten Cammermeifter Johan Prizefe ent:
nommen su baben. In diefem fragt ter Kurfleft an, wie ed mit dem
Nusbau feines Gemadhes fiehe, ob der Tifehler, wie er follte und ver=
forochen, die Dece ,aufgefthlagen’ batte, pbamit der Maler ,die
gemaflten Tuedber’ anbringen fonnte. Der Kurfiteft ift unwillig,
bafi die Urbeit fich o versdgert; er wive u dem Ende von Berlin r'ut_t:
gegangen, damit bie Handwerfer volle frete Hanbd Hatten, und nun fet
die Fertigftellung sroeifelhaft, € follte alfo ein Gemad) in ber ‘li‘-n[.mulu_q
bes Kurfiieffen Joachim Friedrich neu ausgebaut werden, audy emne
ifelung war nach dem Bericht in dem Raum neu perzuftellen, ,fo

{0 im gemach Herumb gefertigt” und ju ,mabhlen’ und ju poergulben”
tvat, gevade dag, wag Nicolai angegeben Hat, Die Wohnung des Hur=
firften lag aber im norbweftlichen Teil bes Schloffes, weitab und ohne
frequemne Berbindung mit dem Haufe dev Hersogin. Mit diefem Hatte
alfo ber Yusbau nidts ju tun,

Die Frontfldchen des Haufed der Hersogin waren glatt gepubt, wie
die bes DHofapothefengebiudes. Spdter wurbde die Sprees und Seitens
front mit einem Quaberpup verfehen.'™ Dobhme vermutet, daf Ddiefe
in Sgraffite Hevgeftellte Quaberung” von bem Piemontefen, Ingenieur
und Architetten PHilipp te Ehiege, dem Erbauer ded Hauptfligels des
Stabt{chloffes in Potsbam, Heredhrte, der feit 1666 sugleich mit dev
Dberleitung deé Feftungsbaues audh die Anfficht iber das Schlof Bevs
[in wdbrend der Ubwefenheit Membardts von Bexlin ober jur Ent:
{aftung Des lefteven bei ber umfaffenten Tatigfeit am Feftungsgraben
ber Stabt tibertragen erhalten Hatte. LS, wie fdhon erwdhnt, der ftark
in Berfall geratene Ubpuk ber Fronten des Haufed der Herzogin ju v
neuern wat, wurbe unter dem Quaberpuf eine alte, glatte, mit bem
Spibammer aufgeraubte Pusflache gefunden. Daraufhin wurde von
der Wieberherftellung ber Quaderung Ybfland genommen und der
urfpringliche glatte Pug eeneuert.

DAS QUERGEBAUDE

Wir wenben ung nun dem leften und umfangreichiten Bau ju, den
Surfirft Jobann Georg burdy Linay ervidhten lief, dem Quers ober
Mittelgebaude. Nicolai fagt fber diefen S. 86:

panbeffen ging auch ber 1590 angefangene Bau des damals foges
nannten britten Haufes ober bes fepir nodh ftebenben alten Quergebiubes
immerfort, €8 ward nach der Ungabe bes Grafen von Lonar von Peter
Niuron ausgefiihet. Befonbers 1593 ward mit dem Gebdude felbir geeilt,
daher bie Stadte Verlin und Kdlln 15 Waurer dazu ftellen muften.
1594 Eamen die Dachiteine von Lehnin und Brandenburg, und das Ge-
baude ward fertig (Haftiy ab a. 1594), wie folches nod) et an ber
Dece eines Jimmers im vievten Gefhoffe angeeigt ift”.

Daf bas Quergebdude niemals bas dritte Haud gewefen, ift oben
DBefprochen; ed Dleibt noch fbrig, auf den Bau felbft und feine Ent:
ftebung eingugeben, Aus ben vier vorhandenen Originalplinen bes
Quergebiudes, dle die Unterfchrift des Grafen Linar tragen, haben wir
etfefen, daf der Bau srocifellos im Fabre 1593 ausgefiibrt worden ift
(ogl. ©. 36). Rektor Veter Hafftiz 1%, su deffen Lebjeiten der Baw ent-
ftand, melbet: ,1595 ift bas neue Gebdude vorn am Schlof ju Cdin,
baran man 4 Jabre gebauet, verfertigt worden.” Die Bauarbeiten be=
gannen alfo fiernach im Jahre 1591. Jaubernde Befdhluffaffung iber
Ausdefhmung und Stellung des Gebiubdes, mebrfaches Ubftecken des=
felben, Feblen Der nitigen Materialien, geitweiliger Geldmange!, audh
unermwartete Hinderniffe bei der Grindung Lonnten ein Fortfchreiten der
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begonnenen Arbeiten verzdgern, — Borfommniffe, die bei Bauunter:
ueif\numqm nicht felten ftdren. Sevenfalls wurbe mit tem Yufbau
Des ebdudes in feinen fanf Gefchoffen exft im Jabre 1593 angefangen.
Damit frimmt auch bie Angabe Nicolais, dafi ,mit bem Gebdude 1593
febr geeilt ward”, Obwobl Haftis mit feinen Jeitangaben nid’_\_I hn_ms_r
w:\cr.h'vfflq ift, hier werden wir ihm, als Yugengeugen, wie beim Hof:
apothefengebdude, glauben und afs fidher anfeben miiffen, bafi der Vau
es Quergebiudes bie Jeit von 1591 bis 1595 in Anfprudh genommen
hat, und Dafi feit 1591 an bem Fundamentmauerwert mit ‘-‘_{\'I';(‘:u‘l'll|'t,f{|:u
ﬁl‘.tf't\fitct wutde, Durch Schreiben an beide Stadte Berlin und Edln
: it on 15 Mau=
san beide

vom 28. Yuguft 1593 15 forberte dev Surfirft &{cllmh v
vern, nachbem er fich fury vorher am 25. Auguft 1593

Stabte BranbenburgE” wegen des Bebarfs an Dachfteinen filr den Bau
gervandt hatte, 2Aus beiden Schreiben gebt der Wunfd) hervor, den Bau
aufs fehleuniafte su fordern. Die in Auftrag gegebenen 8oooo Dadh-
ftefne follten tunlichft sur Halfte nod im Jabve 1593, jur andeven
Dalfte im Sabre 1594 geliefert werben. Im Ubrigen follten Meldungen
i‘..n'ﬂ].'rr und fonftige Machrichten an , onfern Bawmeifter Peter NRiuron”

aeben, )
Abjehliefiend bemerft Micolai &. 86: ,Die beiven obern Gefdhoffe
Meifter

¢ aues

enthiclten Gemddher fir fremde Herrfchaften, und rourden von
Hievonymus, einem vermutlich italienifchen Maler, aufs ftattl
gemalet”. Vel Umbauten find in den oberen Gefchoffen freilich Refte
von Holgdecten, Balfen und Kaffettendeden aufgefunden worben, bie
mit Malerei verfehen waven, aber ohne Kunfiwert. Was MNicolai ber
UYusmalungen mitteilt, davf nicht auf die beiden vberen Gefchoffe bes
Quergebiudes und fberbaupt nicht auf das Quergebaude bejogen wers
dben. Nach einer Ungabe im Unbhang feines Werkes S. 32 war ein Ge=
madh in ber Wohnung ber Surfhrftin mit folden Malereien von Hiero:
nymus gefhmiicet. Diefe erftrectte fich aber, wie wir oben &. 32 ge-
fefien, in der fibdfilichen Hdlfte des Spreefligels des Joadhimsbaus bis
sum ,Langen Saal” unbd hinein in das obere Gefchof bes Haujes der
Herzogin, Das Tagebuch des Grafen su Linar (1590) gibt Hier beften
Auffchiuf. Der BVermerf des Grafen % lautet tm gegemwirtigen
Deutfch wiedergegeben:
+15. Juni Montag

. . Hernach in meiner gnadigften Frau Gemach am griinen Hut den
Grfer gang und gar beftellt, wie ihn Meifter Peter (ndmlich Niuron)
machen foll, auch eine neue Decfe in derfelbigen Gemach an Meifter
DHieronymus (ndmlidh Rofenbawm) auf neun vieveckigen Felbdern ber
Dede bie § Sinne unb die 4 Cvangeliften ju malen verdinget und foll
treffliche (zu ergdnzen: Bilder malen). Echon habe ich ihm 108 Ellen
Leintand und 50 Thaler an Geld gegeben, fonft foll der noch WMacher=
Tolin, Gold, Silber und Farbe bezablt evhalten. Uber aud) andere Gle:
baude habe iy an Meifter Peter befohlen und begahlen laffen.”

Das ,Gemady am grinen Hut” ift dag Wohnsimmer der fpater fos
gerannten Rletftjhen Rammern im zweiten Stodwert des Foadhims:
baus [dngs ber Spree dber bem Chorraum ber &t Cradmustapelle,
einft die alte Apothele, und der , Erfer” ift der fitnfectige Uufbau auf der
runben Apfis diefer Rapelle, ber bamit, wie {hon oben gejeigt, von
Linar herrlibret und im Jabre 1590 ausgefihet ift. Die von Hieronpmus
Rofenbaum gefhaffene Deckenmalered ift jur Jeit Kurflirft Friedrichs 111
befeitigt und dbuvch bie jetit noch vorhandene Studvede (vgl, Bild 145)
erfeft worben mit einem Bilde in dem Mittelfeld, bdasd eine
Huldigung vor der Kurfirftin Sophie Charlotte darftellt. Engel, ju
denen fie aufblict, iberfchiitten fie mit Blumen, andere legen Dbt und
Segdbeute 1hr su Fifen. In der Studumrahmung deg Bilbes befinbet
fich In jeber der vier Ecen ein Sehild mit dem verfchlungenen Namens=
jug beg Kurflrftenpaares, jebes Schild gefront mit bem Kurhut. €
ift eine der Decten, die Jobann Urnold Nering, dem Urchiteften Des
Girofien Surflirften und des Kurfitrften Friedriche 111, suzufchreiben
find. MNicolai 197 begeichnet das Jtmmer als , Konigin Sophie Charlotte:
Biicher=Rammer”, In den Jahren 1876 ff. wurbe der Raum wicberum
umgebaut, wobei ber bis dabin abgefchloffene Erfer durd) eine grofie
Bogendfinung mit dem Simmer verbunden und die Wande mit Reften
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von Tafelungsfticfen, teils aug der Jeitder deutfchenRenaiffance, teils aus
barocter Jeit, befleibet wurben, Die Decle blieh evhalten, feboch mourden ibre
Stucteile wenig vovteilhaft mit holzartiger brauner Farbe \chﬁritiaéu.

Trokia fteigt das Quergebdude in glattem, gefimslofem Yufbau bis
sum Hauptaefims in bie HXbe auf gewdlbtem Nellergefchofs vier Stodt=
werfe Hody, von denen Dag Erdgefchofs und dasd erfte Stocrwert ebenfalls
gerdIbt waren und bis Heute o erbalten {ind, diber bem Hauptgefims
gebrdnt durch acht Giebelaufbauten, fe drei auf den Langfeiten und fe
etnen auf ben Schmalfeiten, die das Hobe iegeldbach umgaben und ein
nufibares Dadbaefhof barboten. Uuf der Langfeite nach dem Hleinen
Schlofibof war eine nod) feBt vorhanbdene, wenn auch tm Laufe der Jeit
etwas verdnberte Galerie auf Eraftigen durch Flachbogen verbundenen
Sfonfolen angebracht in Hobe des oberen Gefchoffes und daber in gleicher
Hibe mit der veliefaefchminften, ebenfallé auf Konjolen rubenden
Galerie an den Hoffronten der ywel Fligelbauten bed Joachimsebaus,

Sdyon vor Beginn Ded Aufbaud der Gejchofle im Fabre 1593 ober
pody fury banad) wurbe der Bauplan verandert, infofern der Grundrifi
an der norbweftliden Sdmalfeite ju einem Nechted vervollftindigt
wutbde, fo dafi Das Treppenfaus dafelbft nicht mebr ein Unbau bHlieh,
wie es bie erften Pline (1593) (Bild 55) vorfaben, fondern in den vecht:
ectigen Baukdrper eingefiigt wurde, Das beweift namentlich der Giebel
e norbiveftlichen Schmalfeite, der auf der dufieven Mauer des Treppen=
baus fteht und dem {ich auf feber ber Langfeiten unmittelbar an ben
Gcfen der Schmalfront ein Dachgicbelaufbau anjehlict. Ebenfo wurde
oie brei Meter vor bie Front gejogene Treppenvorlage, im Anfdluf
bes Giebdudes an den Schinfiplakfliigel, in die Front juvicgefchoben.

i Haben vom Quergebdude nur Darftellungen vom Enbe bes 17.
Fabrhunberts, alfo aud einer Jeit, in dev feine urfpringlide Crfheinung
purdy mancherlei Umgeftaltungen, wie wir nod feben werben, ver:
dnbert wurde. Dazu find die Bilder oft nur fFizzenbaft und wenig juz
treffend. So Fommt e, daf wir nur eine {chwadbe Borffellung von bem
eigentlichen Uusfehen bes urfpringlichen Baus gewinnen Eonnen. Die
ABbildungen 66 und 67 geben bas Uusfehen der beiden Langsanfichten
pes Quergebdudes, unbd ywar Bild 66 einen BVerjuch, mit Verld{ichti
gung alter Seichnungen und bei Umbauten feftgefteliter Verdnderungen
bie Unficht nach dem Kleinen Schlofbof in Hrem urfpringlichen Aud:
feben wiederhersuftellen, wdihrend Bild 67 die Lingsfeite nach dem
Girofien Schlofhof in ibrem jepigen 3uftande seigt, bie in ihrer unges
pupten Steinbaut und der Fovm der Fenjter bie alte fchlichte Crjcheinung
am treueften bewahrt hat. Die quarelle von Stridbed (1690): Bl in
ben Borhof des Schlofies, ben fpdteren Grofien Schlofhof (val. Bild So),
gibt bag alte Bild des Bauwerfs am Flarften,

Dag Quergebdube war in der 3eit des RKurflivften Friedriche IIL
(Ronig Frievrichs 1) sundchft jum Umbau und feplieflich sum Ub-
bruch beftimmt. Undreas Schlitter wollte ed der baroden Urchiteftur
jeines Gntwurfs entfprechend umbauen, wie der nach dem Modell an=
gefertigte Stich von Peter Schenk erfichtlich macht (Bild 68). Der Nach=
folger Schliters am Schlofbau, v'Cofanbder, wollte ed abbredhen und
an feine Stelle eine yweigeflchoffige Saulenhalle sur Trennung Der
peiden Sehlofhdfe ervichten (vgl. Dild 46). Veided gefchab in:
folge bes Tobes Rdnig Friedrichs L nicht. Cofanber hat nur den Bau
per Sdulenballe anfangen tonmen, indem ex bagu jwel in den Schlofhof
vorfpringente Anbauten am Schiofiplak: und Luftgarteniliigel fdhuf,
won denen ber exftere bie Marmortreppe, ber lefiteve die fpater eingefigte
veatertreppe enthilt; diefe Unbauten haben mit Fladhbogen gefchloffene
Gitebelbefronung. Der Giebel und ein Eleiner Teil dey Front des Anbaus
am Luftgartenfliigel it in Bild 67 {ichtbar, der andere am Schlofplaf
flitgel ift gang durch den Unfchluf bes Quergebdudes verbaut. T
Fronten fedoch beider Unbauten find mit Fenftern, von ifrer Sanbitei
architePtur umeabmt und mit Gefimien vollftandig vorbanden und nur
werbectt burch die noch jest gvifchen ihnen frebenden alten Bauteile des
16. und 17. Jabrbunderts. Durch den Anbau am Schlofiplakfligel
wurde dag Quergebdude in feiner Linge um 11,70 m verkiiezt.

Im Fribjabr 1799 berichtete Schlofbaumeifter Vo tiber den febhr bauz
falligen Buftand bed Daches auf dem Quergebdude ,wegen ganslicher

Abteagung ded Schlofiquergebdudedachs” und fdhlug vor, die Giebelz
aufbauten ju befeitigen unbd burd) ein flinftes Gefdhop su erfegen. Cine
Sabinettdorder bom 25. 5. 1799 1% genehmigte die fofortige Ausfuhrung.
Diefed finfte Gejchof ribrt alfo nicht, wie bisher angenommen, aus
bem 17. Jabrhundert, fonbern aus dem SchluBjalr des 18, Jabhrbun=
Dertd Ber,

Hat Dofme 1 bdiefe nacbtraglichen, dem Urchiteften des Quergebiu-
es nicht jur Yaft fallenden Berdnderungen gefannt und bertckfichtigt
bei feinem Darten Urteil: , €8 ift ein vdllig fchmudlofes und in ben Pro=
portionen Bagliches Terf’?

Die Tiefe bed Quergebaubes von 18 m geftattete, hier im Schlof jum
erften Male ein fogenanntes ,double appartement”, b, h. swei Reiben
per Liefe nach hintercinander angeordbnete Wohnraume eingurichten, wie
fie fpater Konig Friedrich L. im Exmweiterungsbau, dem , Neven Schlo”
um den Grofien Schlofihof, gleidhfalls bet einer Fligeltiefe von 18,50m
anlegte,

Bon dem inneven Yusbau des Gebdudes wiffen wir wenig, abgefehen
von ben maditigen noch erhaltenen Gewdlben im Seller, Crdgefthof und
erften Stocwert fowie den geringen und unbebeutenden Meften bes
malter Holsdecten in dem oberen Gefehof (vgl. S. 42), bie durdy Um:
bauten befeitigt find. Hus ben Grunbdrifiplinen des Fabres 1593 er=
fahren wir nody BDemerfendwertes fber eine auffdllige Anorbnung der
Aborte. In einem Blod ven 20 Fleinen Riumen, jeder im Lichten etva

60 3u go cm grof, fe 10 an jeber eite Der in Der Mitte liegenben
Quermvand, waren fliv jedes der 4 Gefdhoffe vier Uborte Hergerichtet, Jo
baff im Dadhgefchof vier in der Langdwand liegende Rdume ubrigs
Blicben, bie wabrfcheinlich fir dle notwenbige Entliftung bienten.
Durch die Eingeichnung der Thrdffnungen und runder Rreife in den
Faumehen it dle Sugebbrigheit su ben einjelnen Gefchoffen Fenmilich
gemacht. Die Abfalljchachte unter diefen Ubortrdumen endigten im
Rellergefchofi, in zwei Giruben, die im Grundeifi des Kellergefchoffes
(in tem Enarfchen Plan) angegeben {ind und beven NRefte bet Gelegens
beit einer Reinigung und Repavatur des unter dem Quergehaude liegens
e begehbarven Ableitungsfanald nady der Spree aufgefunden worden
finb. Erft im Jabhre 1826 find bei der Herrvichiung einer Wobnung im
sroeiten Stodwert fiv die Pringeffin Elijabeth, &ltefte Toditer Des
Preingen Wilhelm (,Onfel Wilhelm”), Brubers des Sfonigs Friedrich
Wilhelms 1L1., diefe Ginbauten ber Heinen Maume, ,welde in alten
Reiten libelviechende floafen entbielten”, befeitigt worben, 1%

S fedem Der vier Gefchoffe waren Wobnungen angeordnet, je el
nadh ben beiben Hoffronten jur Seite der Mittelldngswand, jede von
ibren aug einem Wobnz und Schlafzimmer beftebend. Eine BLerbin-
bungstii in ber Lingswand von der efnen zur anberen Seite war nicht
vorhanden, wobl aber waren die Snefjimmerwobnungen miteinander
burch Thrven verbunden und fonnten Daber auch ald Biergimmer:
wobnung fiv fleitlidien Befuch benuist werden, In den Seitenvaumen
ober Vorraumen waren die Treppen und Yufenthaltdrdume fiir Diener=
fehaft. Die Heizung erfolate in den jur Seite der mittleven Querwand
liegenden vier Rdumen durd) Kamine, wdbrend die nach den BVors
rdumen u gelegenen Jimmer ?i‘-fs:u Batten, die von ben Vorrdumen equs
gebetzt rourben.

Grof ift die Wbhnlicheit ded Quergebdudes mit bem von Yinar ers
bauten Dftflligel ded Schloffes su Deffau fowobl im Grundrifi als aud
in ber dufieren Erfdheinung, obgleich die im Berdingungsvertrage fiiv
Steinmeparbeiten vorgefehenen reidhen Dachgicbelaufbauten, die nach
bem , Gedingsettel” denen am Schlof ju Deffau glichen, nicht sur Aud=
flibrung Eamen. Der Bevgicht auf dlefe veiche Giebelausbilbung erfolgte
offenbar bier, wie bet bem nordwefilichen Ectbau Linars, aus Sparfams
feit. An ibre Stelle traten bie mit einfacben Dadbfdhragen abjhlicfenden
iebel, obine febe avchiteBtonifche Glieverung ihrer Flachen, Damit Hat
das Bauwerf die monumentale Wirfung eingebiifit, die bei dbnlichen
Bauten ded 16. Jabrhunderts bdurd) den Gegenfah des gang fehlichten
Nufbaus su dem reichen Dachgiebelfehmuct erreicht wurde. s BVeifpiel
neben oielen anberen fei nur der befcheibene alte Fligel des Grdflich
Nenimfdhen Schloffes ju BDoifenburg genannt,
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Auf ben grofiyigigen Bau der beiden Hauptfliigel tes Sehlofes su
Deffau, diefe eigenfte Schopfung Linars, an diefer Stelle mit Furgen
TBorten eingugeben, ift eine Pflicht, um den fiir die Wark und befonders
fiir bag Berliner Schlof fo einflufiveichen und unermiidlich tatigen
Baumeifter gegen ten Borwurf Dohmes ju jchithen, dafi hm jede
Fabigheit cines Uvchitebten fehlte, TWie bie Bilber 69—71 evfennen
[affen, waren bie beiben wvon inar erbauten Fligel, ber Dit=
und Stiofliigel, Baumwerfe von grofiem Flinftlerifdhern Reiy: drei Gez
fehofie Hod) aufier dem Sellers und Dachgiebelgefdhof mit hohem Dach
und reichem Giebelfdhmuct, die Grundriffe in einer der damaligen Jeit
faft voraugeilenden Flaven YUnordmung, ber Innenaugbau iberaus
prachtig. [ber diefes Deffauer Bawwert Linars findet Bectmann 10
viihmenbe Worte, In dev Tat war es ein flrftlicher Bau, der die Ves
dilefnifje einer reichen Hofhaltung exfillte und die allfeitige Unerfennung
feiner eit verdiente, namentlich die grofizligige Unordnung bes jweiten
Stoctwerfs, ded Feftgefchoffes im Sihvfliigel, mit bem Speifefaal auf
ber Gke, dev in feiner Grdfie audh heute noch vorhanden und ald Keft=
faal benust worden {ft, fowie der anfofiende grofie galerieartige, reidh
ausgeftattete Fefifaal, deffen Decke, wie im Joadhimsbau des Berliner
Elofes, an der DachFonftruftion aufgehingt war. Ein Umbau im
18. Jabrbunbdert, der aber nie ju Enbe gefitbrt worden ift, durd) den
Uechitebten Fricorichs des Grofien von Knobelsvorff, hat die Schipfung
Linars gerftort. Tur die nordbnung der Grundriffe und die mddhtigen
Gerdlbe im Rellers und Exdgefchof find neben Cingelbeiten im Jufiern,
befonders dem {chonen Teeppenturm in der Shidoftede des Schlofifofes,
im wefentlichen erhalten. Sedenfalls aber seigte der Deffauer Schlofibau,
baff Hnar ein YrchitePt war, wie auch die vou ihm gefhaffenen Teile
oes Berliner Sehloffes architeltonifches fdnnen beweifen: das in feiner
Erfheinung und Giebelavchiteftuy bei aller Befcheidenheit der Nugs
geftaltung gliclich wivfende Hofapothefengebaude und das fogenannte
oHaug der Hersogin in feinem malerifchen Uusfehen. TWenn Dohme
fich entrhijtet fber dben Mangel Einftlerifdier Ausbilbung bes Luers
gebiudes unbd bes noydweftlichen Ectboud Linars am Luftgarten, jo
Fann ibm nicht der Bormurf erfpart werben, daf ex den Urfachen diefer
Rarvgheit und Armut der Ausflihrung nicht nachgegangen ift.

Jobann Georg mahnte bei feiner berlihmten Sparfambeit in feinen
Schreiben immer wieder, fliv die ju ervichtenden Bauten und Inftand=
feungen mdglichft geringe Yufwendungen u machen. Diefe Sparfams
Feit Tegte auch der grofien Bauluft des Kurflrften, die durdy die Verbin=
bung mit dem tichtigen Grafen Yinar nod) befonders angeregt wurbde,
mandherlel Befchrantung auf. Wie einfchneidend oftmals die Bauplane
Yinaré dburch die Ubftriche des Kurfirften verdndert wurbden, Haben wiv
oben gefeben. Befonders war bas ber Fall bei bem nordveftlidhen Ecf:
bau Linars mit feinen funf Giebeln (1579/80) und bei dem Quergebdude
mit feinen acht Giebeln (1591—1593), wahrend fie das Hofapothefens
gebaube (1585) und namentlich fiir das Haus der Hergogin (ywifchen
1585 und 1590) mit {hren reidher ausgebilbeten acht und fechs Giebeln
und den bie Spreefront des Haufes einvahmenden Edtirmen offenbar
mebr Mittel vom Kurfirften Deveitgeftellt waven, Alfo nicht Gleich=
gliltigteit ,bes Sriegsboumeifters” Hnar oder Schmdche baubiinft:
lerifchen Rdnnens fithrte su der auffallenden Einfachheit. Man wenbe
nidht ein, baf Unar bei dem Schlofbau in Deffau den Nrchitelten
Niuron und bei dem Hofapothefengebiude Veter Kummer als Hilfs:
fraft atte. Peter Kummer war ein Handwerfsmelfter, und Niuron
ftand erft feit 1590 fiir bas ardhiteftonifh fo vernachlaffigte Quer:
gebdude in Berlin-Cdin Linar sur Seite. Man fat {ich ofne Berechti=
gung gewdbhnt, Niuron als den eigentlichen Baubinitler neben Linar
su ftellen.

Hier ift nody die Vermutung Nicolais (im lesten Ubfak der Seite 85 ),
su wiberlegen, bafi bie beiben Treppentiivme vor der Hoffront bes
Schlofliigels lings der Spree von Linar erbaut feien, Nicolai fagt
Davitber folgenbdes:

»HUm diefe Zeit” (bem Jujammenbang nach um 1585) ,ward auch
in em inneren Schlofifof an bem von Joadyim 11. gebauten Quexfliigel
eine doppelte grofie Treppe, vermutlich audh vom Grafen Lynar ans

gelegt; die eine war mit Stufen, die anbere ofne Stufen, fo wie fie fefst
noch in bem an diefer Stelle angelegten grofien Portale find.”

?iil per von Nicolai gemeinten Stelle ftand der durd) Yusgraben auf=
gefunbdene runbe Turm aus der Jeit Ded Surfiften Friebrichs II., der
pen Aufgang ju feinem Schlofi enthielt (ogl. Bild 10). Wie
Rurfaeft Joachim T1. den Houptteil des Spreefliigels auf den Grunds
mavern des alten Seblofies ervichtete, fo baute ex audy den newen Anf:
gang ju biefem Fligel auf dem alten Mauerwert des Aufganges jum
Schlof Rurflieft Fricorichs 11., daber fonnte biefer auch nicht vor dex
Mitte bes Spreefliigels liegen. Mirgends fonft ift eine Spur eines an:
beren Treppenaufgangd an bem Spreefliigel oder in ihm aufgefunden
woorden, Yuch war bei der geringen Tiefe diefes Schloffliigels der ibs
lidie dufiere Anbau der Treppe das burchaus Gegebene. Dad Schlof
Foachims I1. Batte alfo hier ofne bie beiden Aufgangsiirme Leinen Jus
qang gebabt, Der , veitfchnecen” erfielt, wie wie wiffen, in der Jeit ded
Girofien Rurfirften eine vevdnberte Er{dheinung durch den 1hm aufge:
fetstens Aufbau mit Spikdach unbd durd) Ubpus und Farben jeiner Front
(ogl. &. 28). Die Form der Fenjter jedoch ift geblieben, wie fie Kafpar
Theift gefchaffen, ebenfo wie ber neben dem Turm flehende Wenbel-
treppenturm unverdndert geblicben ift (7. die Bilber 39 und 40). Beide
Theme gebdren der Reit Joachims L. an, Lnar Hat an ihnen nichts
getan.

Die Schlufibemerfung Nicolais weift davauf Hin, baf Unbreas Schlliter
bei bem Neubau der Treppenanlage, ber fogenannten ,Wenbeltreppe”,
wabrfcheinlich auf Wunfdh des Bauberrn, fowohl den Rampenauffiieg
als auch die Stufentreppe beizubehalten hatte. Diefe Wenbdeltreppe ift
von Schliiter bem Schlof ebenfalld an der Stelle nicht an= fondern ein=
gefiigt, wo am Sdhlofi Kupfieft Feiedrichs I1. der Einz und Aufgang
Tag (vgl. Bild 10). Das beftatigt aufs neue, wie die evfte Schlofanlage
Friedriche 1L von feinen Nachfolgern bet allen Bauunternehmungen aufs
genauefte innegebalten wurde, und davaus erfldet fich auch ohne weiteres,
bafi das jebige ftattliche Portal dex Wendeliveppe nicht in der Mitte der
Hoffront ded Spreefliigels fteht. Ulle fonft hievfilr geqebenen Begrlin:
bungen {ind hinfdllig. 3ur BVevanfchaulichung der umfaffenden Bau:
tatigheit des Rurfiirften Johann Georg diene Bild 72.

DIE PERSONLICHKEIT LINARS

Linar genofi grofien baulinfilerifchen Rubm, den wir nach BDetvadh=
tung feiner Bauwerfe als durchaus verbient begeichnen miffen, Unter
den beut{chen Flrffen fchaste ibn nadh dem Kurfirfien uguft von
Sachien der Kurfirft Johann Georg befonders, auch der Fhrft Joadyim
Cenft von Unbalt lief durdy ibn den umfangreichen Erweiterungsbau
jeines Schloffes in Deffau entwerfen und ausfihren. Dawiber hinaus
ftand e in freundichaftlicher Beziehung mit Tobann Georg und Joadhim
CGenft von Unbalt und dem Furpringen Joachim Friedrich, dbem Land=
grafen ilhelm von Heffen, dem Herzog von Pommern, dem Hersog
von Yegnig, dem Pfalzgrafen Johann Cafimir. Sie waren {dmtlich oft
bed Givafen Gdfte ju Spandau in feinem iHm vom Kurfiriten Johann
Georg gefdhentten Daufe (friiher im Vefik ded Umtsfchreibers Donat
Simmermann), bas Linar burd) Unfauf von Nebengrundithcen und
durch efnen Neubau flattlich ertveitert Hatte. €4 war bas vornehmite
Gebdude in Spanbau unbd hief nodh am Enbe des 17. Fahrhunderts
bas ,Grafenhaus”; in ihm wobnte audh 1631 Konig Gujtav WUdolf
von Sdyweben. F

Allein mit dem Kurfirfien von Sacdhfen entzweite fich Linar. Diefem
war er durch Swifchentragereien und Hlagen der Linar unterftellten
Beamten, dle an feiner Neuordbnung der verlodderten Vaus und BVerge
vermwaltung Anftof nahmen, verdbihtigh und verleumbdet worben, Das
Berhaltnis ywifchen dem Kurflvfien und Lnar war fhlielich, trop:
bem Der Surfiieft thn fir feine Bauten nicht miffen wollte, fo getriibt,
bafi Linar um feinen Abfchied bat, der ihm aber nichi gewdhrt wurde.
3u ber Spannung pwifdhen dem Kurfirften von Sachfen und Hnar
batte auch die hafiliche Verleumdung eines Ritters vom Gefolge des
Stdnigs von Polen beigetragen, der duvch Sachien nach Frantreich reiffe,
um bort den Thron feines verftorbenen Bruders, Konig Heinrichs IX.,

44




KURFURST JOHANN GEORG

ju befteigen. Bur Wabrung feiner Ehre verdffentlichte Linar einen ge:
pructten Fehbebrief und riditete gugleich von Heidelberg aus, ro er daz
mal8 weilte, am 11. 3uli 1574 eine {dhriftliche Rechtfertigung 152 an den
Kurfiften, in der er fich namentlich gegen den Borwusf feiner Standess
genoffen, ,dafi er ein Baumeifter fei”, mit den Worten verteidigte (ab-
gebrudt in Nicolat 23:  deshalben beFenne idh frenlich, daff ich nicht
allein mich Daflic audgebe, fondern auch miv folches su grofien Ehren
unbd Rupm adjte, und Gott dem Hersn fite folche Gnad nicht genug su
panfen wiffe, in Betraditung, folde Gabe und Kunft feltsam, im Krieg
und Frieden Hochndttig, und dann einem Ritter vnd Hriegfmann fo
ebilich und vihmlich ift, dafi in Jtalia, wie der Land art vnd des Kricgfs
erfafiren wobl wiffen, nicht allein die vom Abdel, fondern auch die fiy:
nembften Flrften und Herren, {ich darin wiffentlich vnd jum Rubm
vben und gebranchen laffen”, Eine Yufierung, die den Mann ehrt und
ung von thm und feinem Chavabter ein aufiercrbentlich glnfiiges Bild
gibt. Alle Ungriffe auf fahrldffige Vermwaltung, Rechnungslegung ufi,
fonnte ex glatt alé nidht beredhtigt nachweifen. Tropdem aber blieb feine
Gtellung dem Kurflrften gegentiber exfchitttert.

Dem Ruf, in brandenburgifche Dienfte su treten, folgte Lnar daber
gern. Gr wurde fo aug unerquidlichen Berhiltniffen befreit. Daf ihn
per Surflieft Auguft dazu aus feinem Dienft entlief, — wenn er audh
weiter Linars Rat eingubholen {ich vorbehielt — war mohl nur duydy die
engen freundichaftlichen Begiehungen gwifchen den beiben Kurfirfien
bewirft, it Linars Perfon ift die umfangreiche Bautdtigleit des Hurs
fieften Johann Georg am Schiof auf bas engfte verfnipft. Ulle in
piefer 3eit gefchaffenen Vauwerfe jur Erweiterung der Schlofanlage
fHat ex ausgefibrt. Sie find famtlich, wenn auch mebr ober weniger, ver=
ftimmelt ober vevdnbert, big Beute noch vorbanden. Sein erfter Bau,
»Das britte Haus”, der oben &, 36 als novdbwejtlicher Ecbau Linars
begeichnet rourde, ff bei dbem Umbau bes Schloffes burdy Schliter
1698/1706 in den Luftgartenfliigel eingebaut, nodh exfennbar an feinem
Mauvermwert big in das Feftgefchofi hinein; und der fogenannte Hein=
richsflur im erften Stodroerf evwedt mit feinem madtigen Gewwdlbe
nodh beute bie Erinnerung an biefen Bau Linars, ebenfo bie ehemalige
fogenannte fronfdiaktreppe im Unfeluf von Schloff und Hofapothe:
fengebiude. Das Hofapothefengebiude ift 1885, 300 Jabre nadh feiner
Crbauung, um Y, feiner Ldnge verflirst worden. Dad Haus der Hersogin
Bat namentlich durch den Aufbau eines finften Gefchoifes ein anberesd
Uusiehen erhalten. Ehenfo erfubr das Quergebaude durch einen gleidhen
Yufbau und durch Berfiivgung feiner Linge eine ftarfe Berdnderung.
Der Berfuch, im Jahre 1873 die fchlichte Cricheinung feiner Front nad)
pem fleinen Schlofbof burdh Schimuck, der dem Stil der Jeit ded fur=
fliieften Jobann Georg wobl entfprechen follte, Der reichen Barock:
avchiteftur Schliters angugleichen, ift nicht nur ohne Crfolg, fondern
gerabesu sum Schaden des Hofed ausgefallen. Ein Bejtehenlafjen der
alten fehlichten Crfcheinung des Quergebdudes, wie am Grofien Sehlofi
bof, wdre als Gegenfab zu der Schliterfchen Davodardyiteftur jedens
fall3 vorsuziehen gerefen.*

Um 22, Degember 1596 wurde Linar aud feiner ausgedehnten und
erfolgreichen Tdtigleit durdh ben Tod geriffen und mit grofier Veteiliz
gung unter dem von ihm in der Nicolaifivde su Spandau 1581 geftif=
teten Wltar beigefesst.

Die Infchrift auf feinem Sarge1® gibt die Eigenjchaften des Mannes
ofne {lbertreibung wieber. Sie fagt auch nicht su viel von feinen Bez
siehungen su ben genannten deutfchen Fiivften und dem Adel. Jreimal
verheiratet, hinterliefi er aug der erften Ehe mit Anna de Montot zived
Sidhne und drei Toehter, Uuf dem in Formen deutfdher Renaiffance
ausgefibeten Altar find {m Mnterban des Tifdhes im Nelief sur
Linfen ber Gvaf mit feinen jwei Shhnen und jur Rechten feine Ges
mablin Unna mit den drei Toehtern Enieend im Gebet dargeftellt

* Jm Jabre 1931 wurbe die Front ded Gebdudes nach dem Kletnen 5(&‘[(‘1’3‘?0f
neyw abgepust und babei ducch Vefeitigung der unglinfigen Wergicrungen eine
fdilichtere Gefdieinung gewonnen. Sebodh Eonnte das alte Husfehen, wie ed bie
Front nach bem Girofien Schlofibof geigt, leiber nidit wieberhergefiellt werben,
obne febe Pofifpiclige Werdnderungen vorsunebmen.
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(Bild 77). Er fiiftete Legate fiir die Stadt Spandau, 1000 Thlr, fhr
arme Studierente und 1000 Ty, fiir bie Kirche.

Sn der Mart Branbenburg Hat Linar Gber die Sehlofbauten Hinaus
auch andere Bauwerke gefchaffen. Verlibmt find feine Feftungsbauten
Spandau und Pei, auch Kiftrin. Spandau und Peif wurben oft von
Stirften und Fremben befichtiat und fanden die Hddifte Unerfennung.
Unter dem 21. Februar 1590 bemerft Linar in feinem Tagebudh das
Urteil eines weitgereiften, im Feflungsbau erfafrenen Fremben, das
gelautet hat: ,Cr hat guvor viele Feftungen gefefen, aber desgleichen
nidht, wie er fagt, und idh auch wobl weifi.” Uuferdem richtete er Gl
fchiibgiefereien, Mingpragen, Gifenbammer, Vulver und anbere
Mithlen ein, legte Salpeterficdereien an, grimdete 1580 eine Salzwerf=
gejellfchaft, ervichtete das Salywerf Beelis und das Cifenmwerk in
3ehenif. Als das Salywert Beelip nicht mehr Tobhnte, {chlof er 1583
mit er Stadt Lineburg einen filr den Kurfirfien Joh. Georg glinjtigen
Bertrag tber Sallieferungen unbd vegelte ben Verfauf des Eurfirfilichen
Salzes. Schlieilich thernabm Linar 1590 den Handel auf eigene Rechs
nung. Dadurd) erbielt der Kurflieft betrdchtliche Intereffengelder, So
Tag fitx inar ein bedeutendes Urbeitsfeld allein in Brandenburg vor,
bad neben feiner mannigfachen Titigleit in Sachien, Heffen, Deffau
und fiir die Pfaly su bewdltigen war. In feinem Tagebuch lieft man,
wie frith er auf war und des Morgens 1/, 5 Ubr bie Bauten befuchte und
mit welder Ausdauer er die Urbeiten leitete unbd dbervadhte, Wahrhaft
ein Beweis feiner grofien Urbeitsfraft und berwundernswerten Vilicht=
treue.

MWie der Graf in feinen Werfen aufging, eigt feine BVeveitidaft,
exhebliche Geldopfer su bringen, wenn ed galt, ihm wertvoll fdeinende
Baupldne yu verwirflichen, fo 3. B. das Hofapotheengebdude an bas
britte Haus Heranjuriicen (vgl. &. 38). Uuch empfand ex es ald felbf
verftandliche Dilicht, bem fhrfilichen Bauberen, fo oft er in Gelbvers
Tegenbeit war, faufende Jahlungen fiir Urbeiten und Handelsgefchafte
vorgufchicfen. & ift eine Ubrechnung des Grafen Fohann Cafimiv 19,
dlteften Sohnes ded Grafen Roch su Linar, tber Forderungen feines
Baters an den Kuxflivften Johann Georg vom 9. Degember 1602 vor-
Banden. In ihr witd sunddft exfldet, daf auf Grund der im Jabre 1592
erfolgten Abredhnung die von dem Kurflirfien anerfannte Schuld an
den Grafen ju Linar 9538 Thir. 8 Gr. 4/, V. betrug. Die fich diefer
Mitteilung anfdhliefende Abrechnung fite die eit 1592 bid yum Tode
Linars 22. 12. 1596 ftellt feft, baf fest nodh tm Fabre 1602 eine Schuld
in Hohe von 8411 Thlr. 22 Gr. ju tilgen fei. In diefer Ubrechnung be=
finden fich auch Vetrige ,auf newen Schlofibamw ju Eollen” aus den
Sabren 1595 und 1596 in Gefamthidhe von 5960 Thlr., die offenbar fiie
ben Bau ded Quergebdudes verauslagt warern.

DER LUSTGARTEN JOHANN GEORGS

Sobann Georg Batte als Kurpring wdibhrend feines surlicfgesogencn
Lebens auf dbem Lande bie AnnehmlichEeit eines Gartens {chisen gelernt,
Luft und Freude an feiner Pilege gefunben und auch baran, daf er ibn
aufier dem Schmud an Blumen die Bedlirfnifie feined Haushalts an
Glenitfen, Obit, Krdutern ufw. leferte (ogl. ©. 33). UlS er 1571 al8
Rurfiieft das Schlof su C3ln an der Spree begog, hegte ex daber den
TWunfeh, aud hier einen Luft= und Nuigarten angulegen, und ex tat ed,
{chaffensfreudig wie er war, bereits im Jabre 1573, Die Urfunde bariiber
Gefindet fich im Haugavehiv 196, Aus i erfabren wir, dafi der Kurfirft
tem Gdrtner Defiveriug Corbianus bdie Berwaltung von ,vnjern
@aerdtgen” fibertrug, , onnd Snnfondetfeitunfalhi hindervnnferm
Sdhlofi'‘am Thiergarien, oder wo wir in fonftenn werben anteifen
laffen, einen Mewen Luftgarten, barauf wir allerley vnnfer
fiichen nottusfft habenn mugen . . . mit allem muglichem und
befonbdevem flenf 3u erbaren vind 3u Juviditen” . . . ,bargu Jme audh
pen Vlafs des Nerven Gartten von den Wafferfliffen und Stromen, daz
mit et denfelben deffo beffer erbatven mdge, auf unfere vncofien ebnen
und gleich machen su laffen” . . . Der Gidrtner erbielt fir feine
Urbeit 150 THIr. fchwerer Mitnge aus ber Renteifaffe, ein Winfpel
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Rogaen, 4 Fuber Brennboly, ein Rleid und frefe Wobnun Bordem
war Defiv. Corbianus im Dienft des Heven Georg von Schdnburg su
Gfauchan und Waldenburg. Eine weitere Machricht (ber den Luftgarten
gibt der Bettelftudent, Michael FranF, aus Frantfurt a. D, in r'cinujm
Reifebericht 197 (iber feine Reife durd) Deutfchland und Jtalien im
Fabre 1591, die ibn aud) nach Berlin=Coln flirte: ,Hinter dem Sdilofi
ift audh ein feiner firfilicher Cuftgarten mit mandyerley fehonen Dbfi:
bumen, fremboen Frichten und wohlriechenden Krautern nach herrlicher
Urt gepflanget unb erbavet.”

RNicolai nimmt . a. O. I. &, 72 an, defi der Garten ,ungefdbr bis
an bie jetige Fleine Pommerangenbritcte ging”, b. i. etwa bis jur Front
des alten Mujeurns. Damit wire dbie Linge des Luftgartens ded Kuy-
fFlieften Sohann Gleorgs nabesu gleich der ded fpateven Luftgartens Des
Grofien Kurfiefren, was abey unmbglich ift. Einen untritglichen Be-
weis fite die Lage und Grdfie bes Lufigartens Johann Georgs gibt der
Rageplan cines Teiles des Cdlnifchen Werders aus tem Jabhre 1643,
ey auf Befehl des Grofen Kurfiriten von feinem Landmeffer und Bau=
meifter Chriftoph Frieorich Schmidt als Unlage ju einer Berflgung ded
Grofien Surfiiefien angefertiat ift (Bild 73). Der Plan ift mit einer Handz
febriftlichen Crlduterung bes Baumeifters verfeen, die die Baulicheiten
und ihre Benubung, fowie dag Gelindbe niher befchreibt. Sie lautet:

+AA bafi redbte Wonhaus, wovon der Vegnftein dreher Im untern

gemach baf teill b c inne Batt wndt bewonet,

d e Die breite befi wonbaufes, nebft Der 3ugabe 54 {chub

e f bie Yengte bes Dofes rog fdhub

g Cingang jum Sewdibe unter der Conditorey

BB liber felbigen Gerdlbe oder Plaf ift die Conditorey

C auf Selbigem Plaplein wobnt 3o ber Biichdmacher

D bafi Snwendige Plaflein vorm Wonhaufe

EFGHIKL Diefer Plas, vorgmifchen die benben bepche M ondt N

mit begriffen, iff sufambt gemeldten Depchen Ubermefen, Bndt gav

ein gevinges mebr, alfi Cin Morgen andes befunben worden.
Chri: Fridr: Schmidt propria, BVaumeifter.”

Bor allem eigt diefer Plan, daf ber fibdweftlich gelegene Spree:
graben (ber jepige Schleufengraben) fich nadh Norbojten wenbend quer
aber dag {pater durch den Grofien Kurflrefien yum Lufigarten umgeftalz
tete Geldnde flof. Der Geldnbdeteil EFGHIKL liegt ndrblich bes von
der Hunbebriice FEommenden Weges EL, ift fiidweftlich und ndrdlich von
pem Spreegraben, 8ftlich von der Mauer EF begrengt und enthialt bei
E einen Hoelzgarten, mit ter Sufahet jwifchen F und G vom Spreegraben
aus, und jwei Teidhfidchen M und N, von benen die erftere mit dem
Spreegraben in Verbindung freht. Weftlich dey Linde KL dicht jur Seite
der Hundebricte befindet fich bas Wohnhaus und Grundfitct des Gavt:
ners, Die Urfunde %, ber ver Lageplan beigefiigt ift, lautet imAussuge:

»Bon Gottes gnaden wier Friedrich Wilhelm Marggraff Jur Branden=

burgk (tot. tit.) Befhunden ond befennen Hievmit . . . bas wier dem
Beften vnfern DberJdgermeifter, Cammerberen . . . . Jobjt Gerhart
vor Hevtefeld ond feiner Ehelichen Hausfraw . . . dag Crbhauf fo

Bunegft an= vnd hinter bem Beerenfaften albier gelegen vnd vor diefen
von unferen Doffmarfchallen berwohnet gewefen, fambt ben losamentern
fo g0 der Buchienmadber vnb bernfteindreher bewohnen vnd fm abrifi
fo onfer Baumeifter Chrift. Friverid) Schmid von ber gelegenheit Des
ofrtes auf onjer gndften befelch verfertiget, mit be vnd C beSeichnet fenm
wie auch Bem gerelbe, welches negft onferer Conditerey ligt, onb an ben
Beerenfaften ftofiet g. auf Ihrer beider Leibed lebetag Ju einer beftens
digen wobhnung . . . 3ug(eleignet baben . . . dergeftalt, baff obgemelter
von Dertefeld befagtes Hauf, weldhes in etwas abfommen vnd baus
fellig worben, von feinen eigenen mitteln wider 3u repariren vnd auf:
jubefiern, Bnb weile die wobnung etwas enge, die negft baran fofienbe
leete fielle bif an bie Kaldhgrube von 105 fchuben lang und 54 fdhuben
breit, wie e in dem Ubrif, die buchftaben d e vnd e £ aufweifen, 3u
ertoeiterung des Haufes vnd losamenter Sunehmen, vud darauf nach
feinem gutadhten vnd gefallen ein gebiu auf feine Vreoften aufsufiihren
ond Fufesen . . . . Hiernegt . . . Haben wier auch . . . den gegen vor:
gedathten Hauf vber gelegenen Holygarten E ju fengft vnferer

Gartenmauer biff an FG fambt ben anfiofenden beiden grofien
ond Fleinen Teieh M, N. bif an die fo genante Hundebricie K snd L
weldier Plag fambt den Teichen ein wenig mebyr alff ein morgen landes
aufitregt in gnaben Sugewendet . . . Go gefchehen und gegeben in
onfer Residenz ju €ln an ber ©Prerw den 4. Wprilis Ao 1643, In
biefer Urfunde wird die Mauer EF ,onfere Gartenmauer” genannt.
Der Garten des Rurfirfien Sobann Georgs lag daber einerfeits smwifchen
biefer Gartenmauer und dem Spreefluf und anbeverfeitd jwifdhen dem
Sehlofund dem Spreegraben, der quer (iber das Gelanbe des Werbers flof.

Der Schmidtidie Lageplan Hat Feinen Mafftab, fedoch Fonnte derfelbe
aus den zwei Maangaben in der Crflarung de = 54 fhuh und e f =
105 fehub abgeleitet werden (1 fehuh =1 Roeinldndijchen Fuf). Da-
dburch war es mdglich, den damaligen Furflrftlidhen Schlofiplan in
Lage und Grdfie an den Schmidtfchen Plan anguglicdern, die Spree:
uferlinie und bie Vervollftindigung des Laufes bed quer Gber ben
TWerder fliefenben Spreegrabens in punfiierten Linien einjugeichnen und
fo ein Bild davon 3u geben, wie fich der Schmibtfche Teilplan jum Schlof
und jum Geldnde des Werders verhalt. Sugleich ift auf dem Plan, cben-
falls in punftierten Lnien, der Spreegraben in feiner fpdteren, sur Jeit des
Grofien Kurflriten nadh Nordroeften verfchobenen Lage angegeben. Anck
ift dex von . 6. Membardt 1652 vorgefchlagene und fpdter ausgeflihrte
o Tewe Uusflup der Spree” auf dem Vlan angebeutet (Bild 74).

Der Luftgarten Johann Georgs war alfo eine flattliche Anlage, veichte
fedod) nur halb fo weit, vom Schlof aus nach Nordweften, als Nicolai
vermutet bat. Das Hofapothefengebiude ftand im Jabre 1573 nod)
nicht, exft 1585 baute es der Kurfinft in feinen Luftgarten hinein.

Nach den uns fm Hausdardhiv erbaltenen Schriftitiicfen waren die
nachfolgenven Surfirften Joadyim Friebrich, Johann Sigidmund und
Georg Wilhelm ftets fie dic Dflege des Gartens beforgt. Tropdem war
€8 Doch nicht mdglich, ihn in Der traurigen Beit ded Jojabrigen Rrieges
vor dem BVerfall zu fdhifen,

Durch einen Bericht des Fohann Baptifta Salla (auch Sable und
Sala) an ben Kurfiriten Johann Sigidmund vom 13, Jult 1618 169 ¢z
fabren wir, baf in bem Garten aud) ein Luftbausd vorbanden war, das
A Dem Binderften Luftgarten ftebet” und ,daf basfelbe mbchte wiedes
rumb rvenoviret ausgebeffert ondt bie Schallung (= Berfchalung)
berumb gefchlagen werben”, Im Jahre 1639 erlitt dag Lufthaus einen
aroferen Windfchaden. Darnadh war es wahrideinlich ein Holzbau und
ftand vermutlich in Der nordweftlihen Spige des Gartens, da, wo ber
Spreegraben in die Spree einminbdet. WS Gartner wird filir diefe Seit
Hans Hanff genannt, der Vater des {pateren Gdvtners Michael Hanff.

In dem Stich der Anficht der Stadte Berlin=Coln aus dem Fabre
1652 in Jeillers Topographie it deutlich die alte Gartenmauer
(EF im Sdymibt{chen Plan) su feben; tber fie himveg ragen Pilar
aen und [aubengangavtige Bauter, und vor der WMauer ift eine teidh=
artige Crieiterung des Spreegrabend ju erfennen (Textbild 6). Uuch
auf bem grofien, lange im Hobensollernmufeum, jest im BVoryimmer
su den ,Diftorijhen Wobnrdumen” befindlichen Olbilde ift dasfelbe
su feben. Diefes Bild ift von einem etwas anberen Standpunft
aug und auch etwad fpater als das Reillerfche angefertigt: da es
bereits Das von bem Grofen Surflicfien exbaute Lufthaus enthdlt, das
auf dem Beiller{chen noch fehlt. Wus diefen ywei Bilbern geht Hervor,
tafi der Girofie Kurfiieft, der Deveits 1645 begonnen Batte, ben Luft=
garten neu angulegen, fich zundcyit nur darauf befchrinft Hatte, ben
Garten feines Borfabren, wenn audh in anderer Form, wiederherjus
ftellen. Die hinter ber Mauer in beiden Darftellungen fichtbaven
Dffangen und Holzbauten flammen offenbar beveits von bey TWieber:
berftellung des alten Gartens Johann Georgs durdh den Grofen Kurs
fltrften. Diefes wird auch beftatiat durch die Uberweifung oder Ab:
tretung des im Schmidtjchen Lageplan mit Wobhngebdube (, Exbhaup”)
angegebenen @eldnbeteilé EFGHIKL an den Dberidgermeijter von
Hertefeld und feine Ehefrau, mit dem Recht, bas Haus auf eigene
Sloften gu eviveitern, aber mit der Befimmung, dafi nadh dem Tode
beider Chegatten Gielande und Gebdude gegen angemeffene Entfehddiz
gung filr die Umbaufoften an den Surflrften yurficfallen follte, Diefe
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in dle Sufunft reichende Abmachung erfolgte Prapp wei Sabre vor bem
DBeginn der Urbeiten filr dle Ernenerung des Luffgartens. Db der Kup:
fiirft die Wbtretung von Haus und Geldnde an feinen Dberjdaermeifter
von Hertefeld und feine Ehefrau auffhob, weil er den Lufigarten er
weitern wollte, ober ob der Oberjdaermeifter im Vefis von beiden blieh
bis gu feinem Tobe, der am 1. Juni 1663 eintrat 170, yund ob dann die
Frau von Dertefeld Hausd und Geldnde bem Bertrage gemdf weiter
benupte, ober ob fie bavauf versichtete, daviiber felilen bis jetit Mach=
vichten. Im Jabre 1656 war bier noch nichts gefchelien; denn Clgholh
madht fn feiner Befehreibung ded Lufigartens, wie wiv fpiter fehen
werben, den Borfchlag, an diefer Stelle 3 Fifchteiche (piscinae) anyus
legen. Seit 1658 ft bann gewifi burd) den Fefungsbau eine bedeutende
Berzdgerung fiir die Anlage des Luftgartens eingetreten; die Bor
arbeiten Daflic waven bdie Herftellung bes ,Mewen Ausfluffes der
Spree” und bie Berlegung des Spreegrabensd nach MNoydroeften inners
falb der Feftung, Urbeiten, die Jeit, Mibe und Kojten verurfachten.
@ ift su vermuten, daf erft fpdt die Crveiterung des Luftgartens in dem
Ausmafie erfolgte, wie ihn der Lageplan von La Bigne enthalt
(Bild 105). Jedenfalls waren dagu die auf dem Schmidtichen Lageplan
eingeeichneten Bauten, dad Wohngebdube des Dberjdgermeifters und
bag bed Gartners, yu befeitigen. LWann diefes mit Sicherbeit aefchehen
ift, ergibt ein Bevicht des Luftgdrtners Michael Hanff an ben Kurflrften
vom 23. Huguft 1673, worin er fchreibt, ,daf in bem albiefigen Luft=
garten noch einige alte Funbamente liegen, welche dem gavten
nicht wenig nachtheilig fepn”, und bittet, ,diefe su meiner notturft”,
b, 1, gum Bau feined ,Wobhnhauschens” auf Friedrichswerder, hevauss
nefmen gu dlrfen, Der Kurfieft genehmigt bie Bitte durch Befcheid
vom 11. September 1673 17 Diefe Funbamente vhne febe Vegriin=
tung alé Funbamente der ehemaligen Cdlnifchen Stabtmauer angus
feben, wie e8 MNicolai 172 (vgl. Biersu &, 12) getan bat, ift mindeftens
untiberlegt. Die Colnifchen Stadtmanern beftanden, wie de Uude
grabungen auf bem Schlofiplall und langs der Spree dargetan haben,
in ihren Fundamenten ausd fohwerem Findlingsmauerivert, dag Heraus=
junehmen dem Gdvtner febr grofie Mihe und unverhdlinismdfige
SKoften verurfacht und daju wenig brauchbarves Material fiir feinen Swed
ergeben batte. @8 yoaven offenbar die Funbamente der oben genannten
ebdube, die ,nodh” in dem Boben lagen und den bereits gepflanten
ober 3u pflangenden Baumen fehadlich waren, fie , sum theil auch gar vers
berben” Fonnten, wie dle Umtsfammer fich qutachtlich dufierte. Die
SJabreszahl in der Unmerfung Nicolaisd 1657 ift hiernach in 1673 ju dndern.

Dem chen evwdhnten, im Hohenjolleenmufeum befindlichen Slbilde
bed Rurfiritlichen Schloffes bat Paul Seidel 1™ eine Bebeutung jus
erfannt, bie e8 nicht verdient: baf ,es feine beffere und getreuere Dars
ftellung der gangen Schlofanlage aus bdiefer Jeit gibt.” BVevgleicht man
bags Bild mit den ung fberformmenen Darftellungen von Stadt und
Sdylofi aus dem 17. Jabhrhundert, befonders mit der Unficht der Refi
bengftadte Berlin und €oln in eillers Topographie und mit bem Stabdt=
plan von J. &, Membarbt, beide 1652 verdffentlicht, weiter mit den
Bogelfchaubildern von La Bigne auf feinem Lageplan 1685 und von
Bernhard Schulf 1688 und fehliefilich mit den Uquarellen von Stridbect
1690, fo verliert es faft alle Bedeutung fiir bie Vaugefdhichte bes
Schloffes durch eine Reibe von irvefiibrenden Fehlern, Fundchft haben
bie beiden runben Tlwme auf der linfen Seite bes Bilbes, vomn Bes
fthauer aug, eine fehr auffdllige Stellung. Sie ftehen unmittelbar hinter
bem Stacetgitter und damit, wie das neben hm befindliche Giefhaus,
auf bem Colnifchen Werber. Diefer Cindrud wird nod) befidrtt dbuvch
bas fdheinbar weit hinter bem GieEhaufe dargeftellte Lufthaus, das
bodh noch auf der Edinifchen Uferfeite der Spree lag (ogl. den Stadtz
plan von Membardt Bild 2). Un diefer Stelle aber ftanden feine Tivme,
Beide runden Trme Fdnnen nur '.‘jffcﬁiglmgstﬁrmr ber Stadt Berlin
fein, und gwar entfpricht der linfe dem fogenannten Mondhturm am
Schlufi des Berliner Mauerringes, und der techte demjenigen, der im
Rageplan La Bignes weiter aufodrts des Spreelaufes fteht. Beide be:
fanden fich alfo auf der Bevliner Spreeuferfeite (ogl. &. 21 die Anficht
ber Refivenyftavte Verlin und Cdln in M. Jeillers Topographie, die bdie
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Ifll;tllr?_ in ridhtiger Stellung geigt.). Der hohe Turm mit dem Spik-
t*‘_uh ift der Turm des Spandauer Tores. Um Schlofi felbit find vor
@[cm bie tbermaditigen Hdhen ter Schlofibauteile fehlerhaft: bes
-_":anvorf_!c?zugclwﬁums, des norbweftlichen Ecbaus Linars, des Sehlof:
flitgels [dngs ber Spree und des Quergebdudes. Das Hofapothelen:
gebaude Bat (noch Heute) nur 2 Gefchoffe, tm Bilde ift ed mit einer
Hibe von mindeftens 5 Gefehofien geseichnet und mit grofien fenfter=
1_a]'_cu Maverflachen. Ehenfo {ft der neben dem $Hofapothefengebduse
ftehende jmrbmefrlic{)c Ectbau Linars mit feiner dem Schlofhof juges
ﬁhmn 1cl)m_nlct1 Erctfcnﬁng{;cn Gront unverftindlich hodh fiber den
Dachabfhlufi des Ultangebdudes am Luftgarten Binaus bargeftellt.
Jn TBabrheit liegen nur 2 der Reiben von je 3 Fenjtern (ber dem Altan:
badh (sgl. die Anficht bes Sehlofihofes, nach der Aquarelle von Joh.
Stridbect (Bild 39), in der bas Flliehtige in der Stridbectjchen Seichnung
mafirichtia gebeffert iff) ter folgt diefermn Ecbau der Spreefliigel in
viel gu grofier Hobe, aufierdem aber ift feine Architeftur in gmﬁ, un=
verantiwortlicher Weife verfchandelt: ohne Hauptgefims, die Dachgiebel=
aufbauten unglaublich BAFlich veranbert in Form und Anorbnung
gegeniiber denen des Foachimsbaus, wie fie die anderen Darffellungen
jamtlich seigen, bie Fenfter der Front befonbers fm erften Stockiert in
fibertriebener Grdfie. Enbdlich exfcheint auf bem Bilde das Quergebdude
in einer Hobe, die e8 niemals gehabt hat, da feine 4 Gefchoffe i ber die
Uttandacher gefefst find. Unb bei all biefen Fehlern ift auf die Lage der
Gefchoffe in den eingelnen Bauteilen jueinander fberhaupt Feine
Rictiicht genommen; fie liegen in verfchichenen Hohen, die ben Tate
fachen BHobn fprechen: u. a. ift die Hihe bes dicken, aditectiy ge[thloffenen
Zurmes vor Der Front bes Sprecfliigels, ves fogenannten ,Meit
fehnecten”, viel su geving, fo daf der Rampenaufitieg obne fede Be=
siehung su ben Gefchoffen bleibt.

Der Spreegraben ift und wird noch vielfadh in ben Schriften fiber
Berlin als Spreearm und dbamit als ein natirlicher Wafferlauf anges
fefen. € war jedoch von jeher ein Pinftlicher Graben oder fanal, der
oon bem fogenannten Spreefeffel, bem Wufftau der Spree oberbalb des
IMiklendamms, ausging und den wichtigen Jwect Hatte, den Stand
Des Dberroaffers sum Unterwaffer der Spree ju regeln. Cr muf daker
sugleich mit bem IMihlendamm angelegt fein und diente audy als Stabts
mauergraben. In dem Stadtbuch des alten Coln heifit e jum Jalre
1442 anldfilich der Verpachtung der Fifcherei in dem Graben 1™:

»De ambobus fossatis (= fiber die beiden Grdben) bder grafen ys
twe, alze negft der {tad murenunde by by arfe, by by ber arfen by nederfie”
(= der Graben find ywei, als (1) nachit ber Stadtmauer und (2) el ber
Arche, ber bei ber Urche Der unterfte).

Der Giraben hatte gpwel Teile: einen oberen ldngs der Stadimauer
(bie fetige Friedrichsgracht) mit Oberfpreervaffer und einen gweiten
binter der Yrche mit dem Unterfpreewafier. Die Urche (Schilbe ober
Tehr) regelte den Unterfchicd des Wafferftandes der aufgeffauten Dber=
fpree sur Unterjpree, ber Beute noch 1,80 m betrdgt. Spdter wurde die
Arcthe durch eine Schleufe erfest, durch deven Einbau erft die Schiffabrt
von ber Obers yur Unterfpree und umgefehrt moglich wurde. In weldem
Jabre die erfte Schleufe gebaut worben {f, ift nicht befannt. €4 ift jes
bodh ju vermuten, daf beveitd Kurflrft Friedrich IL. eine folche dem
Graben einfligen liek, in Hols, wie auch die fpateren Schleufen, nachdem
per Streit mit dben Stadten Berlin-Edln 3u gutem Ende gebradht war.
Die Pacht flir ble Fifcherel (tynsle) betrug fitr ben erflen Graben, wohl
ben Bitrgeren, 18 Grofdien und fite den gweiten lingeren 1 Schod und
18 Grofchen.

Das alte Coln war alfo urfpringlich feine Infel, es ift erft eine foldhe
geworden durdy Derftellung des Spreegrabens. Diefer ging sundchit
quer fiber die Mitte des fpater durch den Grofien Nurflivften erweiterten
Luftgarten, dann wurde er bei bem Bau ber Feflung Berlin=Coln nach
Nordrweften an dag Ende jum AbfehIuf des Lujtgartens verlegt. Juz
gleich Damit vourde ,der newe Ausfluf der Spree” ergeftellt, ber, bei
Eybauung des Alten Mufeums verbreitert, feitdem big heute der Supfers
graben feifit, So umgrenen jefit die Wafferldufe: Spree, Friedrichsgracht,
Scleufenz und Supfergraben das alte Edln unb machen es ur Infel.
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Gleichzeitig mit dem Luftgavten tm Jabre 1573 oder bod) bald nad)
diefer 3eit baute ber Kurfieft Johann Georg auch oie fogenannte
SWafferfunit’. € benufte bn\u pen durch Kuefleft Friedvich 11
exeichteten Wartturm (ogl. S. 17 und den Umrifplan Bild 13)
als Unterbau und exhbhte diefen durdh einen Aufban fiw die Hochitellung
bes SBafferbehdlters. Ein folches Wafferfeberert diente jur Bewifjes
pung des Gartens und fonnte audy bas MWaffer in damals bliden
Holyrbhren in bas Schlofi fir wictichaftliche Jwede und jur Bes
£ampfung einer Feuersgefabr leiten. Das Waffer der Oberjpree wurde
purdh einen Kanal, der mit einer Wrche (Schithe) verfehen war, tiber
die fpatere Schloffreiheit, damals der ,Gang an ber neuen Taffer:
Funft” genannt, in den Turm ju dem Rad des I afferhebewerts geflibrt
(BId 75) und flof in den Spreegraben ab. Fiv Waffer jum Trinfen und
sum Rochen braudhte man freilich Brunnen. Cin Jabhr vorber, alfo 1572,
fatte ber Nat der Stadt Berlin eine Wafferleitung angelegt, die Das
Waffer in ebenfalls Holzernen Rohren ,Stindern” sufiibrte; biefe
waren auf den Hdfen der Grunodftiicke und auch auf den Saffen aufz
geftellt und eemdglichten einem jeben Die Wafferentnahme. Cine fie
die damalige Seit Hochbedeutende Schopfung ! Die Teilnehmer an diefer
Wafferleitung bildeten eine ,Gewerfiehaft der Wafferfunft” und
jablten Beitrdge an die Stadt, Mifbrauch war mit Geldftrafe belegt.
Gin Sunftmeifter war jur Uberwachung der Unlage angeftellt und grwei
Bertrauensminner, Dr. Flect und Jobft Krappe, Hatten die Bermwaltung
und Sberleitung dbernommen. Ein Gerinne ber furflrfilichen Mirhlen
am Miblendamm bewirkte Dag Heben des Waffers in Hochbehilter.
Diefe Einvichtung fand des Kurfirjten lebhafte Beadhtung. Und ald
1579 bie Unlage in Berfall geriet, befabl ex Dem Rat ber Stadt bei
200 ThHir. fiskalijcher Strafe, bic Wafferfunit wieberhersuftellen und
in gutem Suftande zu erhalten. Der Rat gab in feinem BVericht , wegen
des Rohrwaffers und der Wafferfunft” vom 24. Juli 1579 als Haupt:
grund ber fehlechten Befchaffenbeit an: die fchrwinbende 3abl der Teil=
nefmer und damit den Yusfall an Beitragen. Der Kurfinft wiederholte
1580 ben Befehl, , vie Wafferfunit in baulichen Wirden ju erhalien,
weil bie mit grofien Unfoften ju diefer Stadt Mothdurft erbaut fei”.
Aber ba bie 3abl Der M ltghc‘w:r weiter abnafim, verfiel die Wafferfunit
mehr und mebr. MNoch im Jahre 1618 exmabnie der Kurfiieft Johann
Sigismund in einer Verordnung 1 dber bas Berbalten bei einer
Feuersbrunft ete, w. ., ,auch die Wafferfunit Hinwieder angurichten,
wollen audh felbften gnedigfte Handbietung biersu thun, yweifeln auch
gor nicht, ein Jeder, fo Hierum begrifit (1) wird, werde etwas barzu
suzufchiefen nicht abgeneigt fein, damit e$ dem Rathaufe allein ju
teagen nicht gu fchwer fallt”, Allein der Dreifigidhrige Krieg begann
und brachte mit feiner allgemeinen Mot auch den Untergang Ddiefes
gemeinnitBigen Werfes.

v, Kldden 1™ nimmt an, daf die ,MWafferfunit beim Schlof” bas
Heberwert fiir die BVerliner Wafferleifungsanlage war, sumal auf diefe
TWeife auch flr die Stadt Edln geforgt war, benn fity die Stadt Edln
und das Schlof war die Pflege der Reinlichieit und die BVefdmpfung
von Branben ebenfo, ja vielleicht nod mebr evwinfdit, als fir Berlin,
Ribben fekt daber die Erbauung der Wafferfunit beim Schloff in die
Safre 1571 und 1572, Nach der Urfunde aber Uber einen Vergleich der
Blirgermetiter und Baumeifter mit der , Bewerf{dhaft der "'hanerfum 4
vom 16, 12, 1572 %7 war die Wafferleitungdanlage nur eine Einvidh:
tung fiir Berlin, Nirgends ift darin auch nur dex leifefte Bejug auf Edln
ober auf die MWafferfunft des Schloffes genvmmen. F. Udler 17* ba-
gegen glaubt, die Crbauung ber Schlof=TWafferfunit erft in die Jabre
1578—1580 feBen ju follen. Nicolai fagt 1. S. 88 unbeftimmt ,um biefe
3eit”, 0. i, dem gangen Rufammenbang nad), um 1600, Andeve Forfcher
Taffen fich duvch den Ausbruct ,nemwe Wafferbunft” verleiten, die Ere
bauungggeit noch fpater su legen, ober haben Bedenten fich 3u entfcheiz
e, Die Begeichnung ,newe Waffertunit” aber fommt vor: im Jahre
1618 in einem Wericht des Joh, BVaptifta Salla 170 an den Surfliriten
Jobann Sigismund vom 13. Juli, worin de fpatere Schloffreifeit
»®ang an der newen Wafferfunft” genannt wied, ferner im Jabhre 1632
in ber auffdlligen Verfliqung yur Berabfolgung von Materialien an den
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funftmeifter , jur Berfertigung Der neven MWafferfunit” vom 7. Mai 180
und fohlieflich tm Jabre 1639 in einem Schreiben bes SRurfirften Georg
GBilhelm an den Grafen von Schivarzenberg 181 yom 8., Februar, wo fich
bie Morte finden ,wegen abrechnung der bei dem vorgerwefenen Baw
Newer Mafferfunft. Man Fann nur annebmen, dafi diefe Bejeichnung
Whlich geworden wat, fo daf fie alfgemein, wo von der Cinvichtung die
Rede war, gebraucht wurde, dhnlich wie noch jet haufig ber in den
Safiren 1843 bis 1855 von Yug, Stiler ervichiete Mufeumsban dag

,MNeue Mufeum” genannt wird und ebenfo die von Sehintel gefchaffene
“hncf\e bie , Meue Wache”, a der feit bem Mittelalter beftehende Marft
an der Marientirche der ,Mene Martt” noch heute heien. Aus foldhen
durdh LC[I Gprachgebraudy entftanbenen Begeichnungen cinen Schluf
auf die Grbauungsseit su ziehen, dlvfte nicht gerechtfertigt fein.

Der ehemalige Wartturm des Kurflrfen Friedrich 1. und die in
ibn eingebaute “-hlffcrhmﬁ find ale gwei gefonderte technifche Ausz
fiibeungen aufjufafien. Der Tuvm fallt dureh feine Stellung auf. Mit
einer Seite liegt er genau in der Flucht ber von dem Kurfirften Jo2
achim IL. nach dem Tuftgarten su erbauten MNebengebiude und damit
auch fluchtrecht mit dem febt beftehenden Luftgavtenfliigel, den Schlirter
nadweislich bel dem Umbau deg Schloffes auf den Mauern des nies
brigen Nebengebaudes Joachims IL. epvichtet hat (vgl. Die verfchiedenen
Umrifipldne des Schioffes Bild 156). Man darf vermuten, daf der
Borhof bereits sur 3eit Joadyims IL eine Umroehrung hatte, fei e
duveh eine Mauer oder ein Holzwerf; denn wiv wiffen, daf auf diefem
Hof sur Unterbringung des grofien Troffes von Menfchen, Wagen und
Wferden der flrftlichen Befucher Hilfsbauten vorhanden waren. Aufers
pem franben hier Schuppen fiir Baumaterialien, fir Bauvarbeiter, eine
Steinmepbltte ufw,, alles wabricheinlich Holzz ober Fadhwertbauten.
Die Ummwehrung des Hofes war daber notwendig. Hart an diefer fland
ber Turm Dder B 11ctfunﬂ per fpdter auch fir die ibm feitwirts an:
gefligte Mingweritatt die Wafferkraft ju liefern hatte und feitdem der
Mbangturm hieh. Uber feinen Grundriff und Bau {ind wir gut unters
richtet. Denn als er von Seflliter ju einer machtigen Turmanlage ums
gebaut wurde und babei Einftury drobende Riffe befam, befahl ber
Sonig Frievrich L. neben andeven auch dem WMathematifer Leonhard
Sturm, Profeffor an der Univerfitat Franffurt a. ., ein Gutadhten
{iber die Miffebildung und die Notwendigleit deg Ubbruchs zu verfaffen.
Sturm 32 fligte feinem Gutachien eine Grundrifi= und Durd)fchnitts:
seichnung des Turmes bei, die die Mauer des alten Wartturms enthdlt.
Auferbem Hatte Schllter feinem damaligen Vericht an den Konig einen
Girunbrifi bes Turmes mitgegeben (Bild 76). Danach beftand der faft
quabratifche Turm, 14 su 15 m im Bievect grof, aus el Teilen, einem
Unterbau mit 2,85 m flarfen Umfaffungémauern, vd. 12 m Hodh, und
einem Aufbau mit 1,15 m ftarfen Umfaffungsmauern, tb. 18 m Hodh.
Der Unterbau mit feinen ftarfen MWanben war offenbar ein Turm aud
einer dlteren 3eit als der ber Kurflrften Joadhims 1L und Fohann
@eorgs, Freilich Fonnte bas Mauerwerk des alten Turms nicht an Ot
und Stelle unterfucht werben. 8 ift aber berechiigt, ihn fir ein Baumwert
des Surfivfien Friedrichs IL ju halten. e oben S. 16 gefagt ift,
Batte diefer Kurfiieft dle Verpflichtung, die Stadt Cdln nach Siid= und
Nordweft gegen einen feindlichen Uberfall zu fichern, Den Turm er
vichtete er al$ einen LWartturm in der Nabe ded Spreegrabens und einer
gewif von ihm sugleidy mit dem Sdilofibau tiber den Graben Derge:
jtellten Bricke, um nach der Seite bes Tiergartens auss und einreiten
su Ebnnen, obne durch die Stadt ju mifjen. Diefen alten Turm benufite
Johann Georg fiie feine Wafferfunit und ervichtete auf (Hm ben Holhen
Aufbau jur Hochftellung des Wafferbehalters, Die im Grundrifi ent:
baltene ifche und der Einbau in der Ede neben der Mifche bienten
wabrfdheinlich fir die Cinfigung tes Wafferhebewerts,

Darliber hinaus hatte der Wartturm des erften Schlofbaus feine
grofie Bebeutung als Richtpuntt fir die Yusbehnung der gangen Sechlof-
anlage, und swar jundchit fir Joadim IL., der die Front feiner Mebens
gebdude nadh dem Luftgarten nicht diber die dem Sehloff su gelegene
Seite bes Turmes hinausragen lieff, und ebenfo fir Joadhim Friedrich,
als ev die Ganggebdude um den Grofien Schiofihof ausfibrte.




	Seite 33
	Seite 34
	Graf zu Linar
	Seite 34
	Seite 35
	Der nordwestliche Eckbau Linars
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Das Hofapothekengebäude
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40

	Haus der Herzogin
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	Das Quergebäude
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	Die Persönlichkeit Linars
	Seite 44
	Seite 45


	Der Lustgarten Johann Georgs
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48


